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ſozialen Uebelſtand ſchul rbeitsloſigkeit n Bali 2 7 = 
ee ſchuldloſer Arbeitsloſigkeit nach Möglichkeit re aufgefordert worden, einen Kranken, Namens Borchelt 
n dieſem Sinne b aufmann B 1 t 2 85 
an He et l Bun | Mi ie WE All Sa 
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3 . Gerichtsdiener meldet na 
iſt im Aunſchluß au den evangeliſch⸗ſozialen] Thomas nicht erſchienen je {Ea wende auf hen Sobibor ge 


Kongreß in E i : 
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ee i ähnt. Dort an : Wenn Bruder Thomas bis heute N i 
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die bei Betheiligung von Laien⸗Mitgli nicht gejagt haben. — Berth. RA. 2 i 
bie Sber, aien-Witgliedern unter dem Borfige | ratl, was gab Ihn „R.⸗A. Lenzmann: Herr Sanitäts⸗ 
Präſidenten ſtehen. Die Laien⸗Mitglieder werden anſtalt 3 nes e fr rer 
2 : itt an 


von den Landwirthſchaftskammern a 

2. Die neu zu geil n gewählt. i Verfolgungswahnſinn. — Verth.: : 
VVV 
es im Reichstage beantragten Heimftä E OAH ch Analogie erth.: Die Angaben feiner F pe yes 
Se canes, = 6 t imſtättengeſetzes nicht ve M f rau genügten Ihnen, um d 

% Er otter wyatt. mit auen Any d getheilt ann in Ihrer Irrenanſtalt zu intermren? — Dr. Ca = 
fiedelungstommiffion. In denjenigen Walken tt bce ten Ich hatte auch ein Atteſt des Krelsphyftkns e 
unter 2 genannten einſchränkenden Beſtimmungen zu ungerecht⸗ Geiftestrantheit no Wert ae nn p A + Wr BOT, 
fertigten Beläſtigungen oder zu Benachtheiligungen führen geſetzlich vorgeſchrieben iſt, von Herrn DI. t Asetägigen⸗ 
würden, ijt die Anſiedelungs⸗Kommiſſion befugt, in Bezug auf | nachträglich ein motivirtes Zeugniß verlangt? — Sanitätsrath 


i8 i i Dr. Capellmann: Nein. — Verth.; Haben Sie ſich ferner um 
GaAs Verkauf und Erbfolge Dispenjation eintreten 825 Schicksal des Mannes bekümmert? — Zeuge: Nein. — 


z : Verth.: Alſo die Angaben der Frau des Mannes genügten Ihnen, 
Der inter nationale Bergarbeiterkongreß, Det um ws ann Feftzuhalten? — Dr. Capellmann: Die mußten mir 
gegenwärtig in Paris tagt, hat am Donnerſtag mit vorläufig genügen. 
870 000 gegen 96 000 Stimmen die Forderung des geſetz⸗ Verth.: Herr Sanitätsrath, es wird ſchon ſeit Jahren in den 
lichen Achtſtundentages für die Arbeiter über und unter Tage | Zeitungen darüber Klage geführt, daß Privat⸗Irrenanſtalten 
angenommen. bequeme Stätten find, in die böſe Frauen ihre ihnen unbequeme 
Männer mit Leichtigkeit ſchaffen laſſen können. Nun hat Ihnen 

doch der Zeuge geſagt: Seine Einlieferung in die Irrenanſtalt 
ſei auf Betreiben ſeiner Frau von dem hieſigen Polizeikommiſſar 
Zimmermann angeordnet worden, er (der Zeuge) hege den Ver⸗ 
dacht, daß der Polizeikommiſſar mit ſeiner Frau ein unerlaubtes 
Verhältniß unterhalte. Hat Ihnen dieſe Angabe des Mannes 
nicht Veranlaſſung gegeben, eine Unterſuchung über die Wahrheit 
dieſer Angaben anzuſtellen? — Dr. Capellmann: Nein, wie konnte 
ich das auch feſtſtellen? (Bewegung im Zuhörerraum) 

Der Präſident verlieſt eine vom Jahre 1888 datirte, von 
den Miniſtern des Innern, der Juſtiz und der Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten erlaſſene Verfügung, wonach in Privat⸗ 


Irrenanſtalten Geiſteskranke nur aufgenommen werden dürfen, 
Atteſt über die Art der Geiſtes⸗ 


Umſchau. 
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Eine 
Seſellſcheft licher un der Mae Jen, Rotoniale 
* Fear, ber Ober et 
„ Bennigſen, beiwohnten, tagte am Bonnerſtag in 
Es. wurde eine Reſolution ganz in welcher es da wis. 
Briefmarken ausgegeben Werbeif."""gdene. deutete Galnnial. 
dem Präſidium 25 zu geben, zur geeigneten Zeit die 
erforderlichen Schritte bei dem Reichskanzler zu thun wegen 
des Erwerbs von Flottenſtationen in fremden Gewäſſern, 
ſowie wegen periodiſcher Mittheilun des Auskunfts⸗ 
Materials über Auswanderung und Koloniſation an die 
Abtheilungen der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft. Endlich 
＋ der Reichskanzler erſucht werden, dem Reichstag ein 

us wand eee vorzulegen mit der Beſtimmung, 

daß eine ſtaatliche nformationg - Abtheilung geſchaffen 
werde. Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung 
wurde Berlin gewählt. Der uin te Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg. Schwerin ſchloß die Sitzung mit 
Worten des Dankes. 

Auf dem e vangeliſch⸗ſozialen Kongreſſe, der in 
dieſer Woche in der alten Lutherſtadt Erfurt unter dem 
Vorſitze des Landesbkonomieraths Nobbe und des Hof⸗ 
predigers a. D. Stöcker getagt hat, hielt der Geh. Re⸗ 
gierungsrath a. D. von Maſſow⸗Potsdam eine bemerkens⸗ 
werthe Rede über: „Die ſozialen Aufgaben des 
Staates als Arbeitgeber.“ An der Hand von mehreren 
Beiſpielen aus ſeiner Amtsthätigkeit, charakteriſirte Redner 
das Weſen des Fiskus und führte aus, daß es nicht Aufgabe 
des Staates ſei, Geld einzunehmen, foudern Fürſorge für 
die Bevölkerung zu treffen. In neuerer Zeit ſei es beſſer 
ah der Staat beginne ſogar — aa zu werden. 

ie Maßnahmen des Staates in der Wohnungsfrage ſeien 

inſofern bedeutſam, als die Wohnung die Grundlage unſeres 

Familienlebens ſei. Das Beiſpiel des Staates werde an⸗ 

regend auf andere wirken. Der Staat zeige, daß er ſich 

verantwortlich fühle, dafür zu ſorgen, daß ſeine Arbeiter ein 

Unterkommen finden. Damit, daß man den verheiratheten 

Arbeitern Wohnung gebe, ſei noch keineswegs für die 

Ben en Arbeiter geſorgt. Nebenher müſſe unbedingt 

ie Einrichtung von Koſt⸗ und Logierhäuſern für junge 

Leute gehen. a AS ö 
Redner ging dann zu den Verpflichtungen des Staates 
r die Arbeitsloſen über, nachdem er ee end die Arbeits⸗ 

oſigkeit und die ſozialen Schäden, die dieſelbe im Gefolge hat, 

beſprochen hatte. Ob der Arbeitsloſe verhungere, kümmere 

Niemand, ſowie er bettele oder ſonſt irgendwie das Geſetz 

übertrete, ſtehe ihm Alles zur Verfügung, Wohnung, Koſt, 

Leibarzt u. ! w. (Große Se Das ſeien wunder⸗ 

liche Zuſtände in einem chriſtlich⸗ſozialen Staat. 

Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an: 

„Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß erklärt es im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Referenten für eine argue Aufgabe 
des Staates, daß dieſer überall da, wo er fistalijde Arbeit 
vergiebt oder Arbeiter mies befcäftit, muftergiltig und 
vorbildlich in Bezug au fogiale Fürſorge für ſeine Arbeiter 
voran 15 Di Furſorge muß ne gleichmäßig auf die 
materielle Sicherſtellung ſowie auf die ſittliche und ſoziale 
Förderung der Arbeiter erſtrecken. 

Auch in den Parlamenten follte mehr berückſichtigt werden, 
daß Sparſamkeit bei den 8 8 und Erzielung großer 
Ueberſchüſſe in den Staatsbetrieben nicht derartig in den 
Vordergrund geſtellt werden darf, daß dahinter die ſozialen 
Pflichten des Staates zurücktreten. Der Kongreß erachtet 

es ferner für Pflicht eines geordneten Staatewejens, dem 


——— — 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. [unbef Nachdr. verb 
Fünfter Tag der Verhandlung. 
F. Aachen, 5. Juni. 


Der Zeuge Barbier Meven⸗Aachen, der 30 Jahre bei den 
Alexianern ſeines Berufes gewaltet, erzählt: Einmal habe ihm 
der 1890 verſtorbene Rektor Janſen von Mariaberg die Scherz⸗ 
frage vorgelegt: Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen dem Himmel 
und einem Alexianerkloſter? Rektor Janſen habe ſelbſt die 
Antwort gegeben: In den Himmel kommt man ſchwer hinein 
und aus einem Alexianerkloſter ſchwer heraus. Für die heutige] wenn ein eingehend motivirtes 
Sitzung wurde auch angeordnet, daß aus der Anſtalt Mariaberg | krankheit u. ſ. w. vorliegt. 
Feſſeln und Zwangsjacke dem Gericht vorgezeigt werden. Medizinalrath Dr. Gerlach, Vorſteher der Provinzial⸗ 

Berth. R.A. Dr. Niemeyer: Ich bemerke, daß ftets geſagt] Landes ⸗Irrenanſtalt zu Münſter i. W., und Sanitätsrath 
wurde: Der Biſchof von Aberdeen habe den Forbes ſchon ſeit | Dr. Ripping, Vorſteher der Irrenanſtalt zu Düren, bemerken 
vielen Jahren als geiſteskrank bezeichnet. Ich beantrage nun, auf Befragen des Verth. R. A. Lenzmann, daß ſie auf Grund 
einen Brief des Biſchofs zu verleſen, aus dem hervorgeht, daß] des vorliegenden Zeugniſſes des Dr. Baum den Mann nicht auf⸗ 
der Biſchof exit im Jahre 1894 den Forbes nach ſeiner Be- genommen hätten. Zum mindeſten hätte die Mittheilung des 
freiung als irrſiunig bezeichnet hat. Mannes über den Grund ſeiner Einbringung dem Anſtaltsarzt 

Vertreter der Nebenkläger, R. A. Oſter: Ich beantrage, noch] Veranlaſſung geben müfjen, nähere Nachforſchungen vorzunehmen. 
erſt vier weitere Briefe zu verleſen, die bereits 1890 an das Es wird hierauf der Geſchäftsreiſende Joſeph Junior in den 
Kloſter gelangt ſind. In dieſen theilt der Viſchof von Aberdeen | Saal gerufen. Dieſer war früher Auſſeher in Mariaberg. Er 
den Alexianerbrüdern mit, daß Forbes ein ganz verkehrter, dem] bekundet auf Befragen des Präſidenten: Er habe geſehen, wie 
Trunke ergebener Mann ſei, der kein Geld halten könne. Bruder Heinrich einen Kranken mit einem Schlüſſelbund in 

Staatsanwalt: Ich ſchließe mich dem Antrage des Herrn heftiger Weiſe in die Seite und mit einem Schuhabſatz auf den 
Vertreters der Nebenkläger an, ich halte dieſen Antrag für Kopf geſchlagen. — Präſ.: Haben Sie das in mehreren Fällen 
wichtiger, als das Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen, geben? — Zeuge: Jawohl Der Zeuge bekundet weiter auf 
ob Forbes jetzt geſund und ob er jemals geiſtesgeſtört war. In efragen: Er habe einmal geſehen, wie Bruder Ezechiel einen 
der Mellage'ſchen Broſchüre wird behauptet: Die Alexianerbrüder Kranken furchtbar geohrfeigt und mit dem Fuß zur Erde ge⸗ 
haben den Forbes, obwohl ſie wußten, daß derſelbe geiſtig geſund ſtoßen habe. Gregor und Bruder Heinrich haben einmal einem 
war, aus niederen Gründen 39 Monate gefangen gehalten. Die Kranken beim Waſchen, um letzteren zum Beſten u haben, eig» 
Briefe, deren Verlejung Here Rechtsanwalt Ojter beantragt hat, kaltes Waſſer in den Nacken gegoſſen. — base a3 war bas 
follen das Gegentheil beweiſen. r ein Kranker? — Zeuge: Das kann ich nicht ſagen, es war 
; Nach kurzer Berathung beſchließt der Gerichtshof, die Briefe | jedenfalls ein ſehr armſeliger Menſch. — Der Zeuge bekundet 
durch den Dolmetſcher verleſen zu laſſen. Behufs Feſtſtellung ferner auf Befragen: Bruder Cajus habe einmal in der ſchmutzigen 
der Echtheit der anderen, deren erleſung der Herr Vertreter Station einen Kranken von hinten mit aller Gewalt zu Boden 
der Nebenkläger beantragt hat, hat der Gerichtshof beſchloſſen,] geſtoßen. 0 2 : 
den General⸗Oberen Bank zu laden, um durch dieſen zunächſt Bruder Overbeck bekundet: Dieſer Senge fet aus Mariaberg 
die ae der Briefe feſtſtellen au laſſen. Der Gerichtshof entlaſſen worden, weil er verdächtig war, ich über die von den 

ch wegen der Verleſung dieſer Briefe einen weiteren Brüdern er Mißhandlungen zu beſchweren, der Zeuge 


vor. abe aber ſelbſt einmal einen Kranken geſtoßen. — Zeuge 
Dem Dolmetſcher, Oberlehrer Hagelüken, wird vom Präſi⸗ Junior: Das if m wahr. — Präj.: Herr Rektor Overbeck, ich 
denten aufgegeben, die zwei erſten Briefe zu überſetzen. Der 


ann es begreifen, daß Ihnen die Beſchwerden des Zeugen un⸗ 
Dolmetſcher zieht ſich zu dieſem Zwecke in das Berathungszimmer] be nem waren, wir haben geſtern jo manche Ungehörigkeiten 
der Richter zurück. 


gehört, die bei Ihnen vorgekommen ſind. — Zeuge ſchweigt. 
Es wird alsdann Bruder Paſchalis, mit ſeinem det Verth. Rechtsanw. Lenzmann: Zeuge Junior, Sie ſind fünf 
Namen Johann Theodor Gilliſſen, vernommen. Dieſer bekundet 


ahre Wärter in Düren geweſen, wollen Sie uns über den 
auf Befragen des Präſidenten: Er ſei eines Tages vom Bruder nterſchied zwiſchen beiden Anſtalten verichten? — Zeuge: Der 


- " - * 2 7 
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uUnterſchied zwiſchen Düren und Mariaberg iſt wie Tag und Su der Nachmittags « Sitzu 
Nacht San So gehört. Al 


68 werden alsdann die Zwangsjacke, ein Fußriemen, ein] werden Kreisphy 


des Verth. 


Die Zwangsjacke ſei den Kranken in viel feſterer Weiſe angelegt | dann für unbedenk 
worden ihn dann aber im Herbſt v. Is. auf Grund 


Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Finkelnburg: Wer hat wohl das | Dr. Roſe und Dr. Capellmann, 


* Kranken⸗Journal über Forbes geführt? — Sanitätsrath Dr. 

E Capellmann: Das Journal hat Dr. Chantraine geführt. — Prof. erklärt. Ohne dieſe Hilfsmomen 
. 22 : 2 1 

. 


Dr. Finkelnburg: Haben Sie in das Journal die ärztliche] Fundament für ein ärztliches Urt n. 1 
Forbes auf-] der Beweiserhebungen halte er Forbes für phyſiſch geſchwächt, ) ) f 9 
i i die Forbes mit ſeinem Biſchof hatte. In dem ah a 


. Unterſuchung über den Krankheitszuſtand des 

J enommen? — Dr. Chantraine: Nein. — Dr. Finkelnburg: | ev leide noch an chroniſchem Alkoholismus. Seine Willens⸗ 1 0 

= - flirt ſonſt irgendwo eine Niederſchrift über die ärztliche] kraft fet nicht normal und er könne dem Alkoholgenuß nicht | Forbes verräth ſich ſein nervöſes Temperament, in dem lebhaften 

ee, Unterſuchung des Forbes? — Dr. Chantraine: Nein. — Dr. | widerjtehen. Forbes leide auch an Gedächtnißſchwäche, da er Mienenſpiel, in der Haltung, in dem überraſchenden Eingehen 
auf alle äußeren Eindzücke, in ſeinem Weſen verrathe ſich eine 


| Finkelnburg: Dann konſtatire ich, daß eine Niederſchrift über | ihn nach drei Jahren nicht wiedererkannt habe. Endlich leide 
i die ärztliche Unterſuchung des Forbes weder in dem er an einem ethiſchen Defekt, wofür ſein früher geſchildertes Anomalie, eine Verantagung zu einem aufgeregten Erfaſſen, in 
2 er geführten Krankheits ⸗Journal, nod ſon ſt w ie | Benehmen einem engliſchen Offi 
i exiftirt. 
i Der Zeuge Gunior bekundet weiter auf Befragen: In] daran, daß Forbes von dem Offizier gereist, worden ſei, wei 
I Mariaberg ſeien zwei Kranke Namens Schwalbach (Vater und pian dts Papſt und die oe Kirche ſchimpfte. 

band get re (Vater) * e er ‚is Hierauf motivirt 
\ andelt worden, ſodaß er einen Leiſtenbru avon⸗ : : ; 

ö bezüglich des ethiſchen Defekts mit dem Verhalten des Forbes 

— ae . ** . des Angeklagten Mellage 8 als Nah lischer an der katholiſchen Kirche gegenüber, 
En; r Zeuge noch: der alte Schwalbach habe ihm einmal einige | ; > ee N b terſtützt 
Br: Zähne gezeigt, die ihm von Brüdern ausgeſchlagen indem er als katholiſcher Geiſtlicher Beſtrebungen un erſtütz 
{ habe, die katholiſche Einrichtungen diskreditiren. erheiſche vielleicht eine proviſoriſche Internirung zum 
: Zwecke ärztlicher Beobachtung. 
| Vor Eröffnung und nach Schluß der Sitzungen ſtehen vor 
dem Juſtizgebäude Hunderte von Neu ierigen, die an den beiden 
letzten Tagen die als Zeugen geladenen Alexianerbrüder 
mit höhniſchen Zurufen empfingen. Geſtern Abend mußte 
Bruder Heinrich, auf den es die Menge immer beſonders ab⸗ 
geſehen hat, von einem Schutzmann in Schutz genommen werben, 


Schuljungen warfen ſogar nach ihm mit Steinen. 


=~ waren. 
er of 8 i ä 5 . ‘ A 

n ae dar früher Müller. ve 3 ten habe in keiner Weiſe dazu beigetragen, daß dieſer Prozeß ein⸗ 
* 1886 bis 1891 und wiederum von 1893 Wärter in Mariaberg Sa 
| : ; ; 5 3 | Halte es der Sachverſtändige i ) t 
* satel daß Sande bereits wh . a Forbes, daß diejer hier im Jutereſſe der katholiſchen Kirche nicht 
Unjtalt gekommen fei. Er (Zeuge) Habe Miß handlungen nie heit und als Rächer der Unwahrheit angerufen, bei der Wahrheit 


wahrgenommen. : ys 
c. alle ber. Meimung ud, gie ue eh burch Bernt, Alkoholismus leide, weift der Bertheidiger Darauf hin, dab Forbes 
* wortung einer Frage eine ſtrafrechtliche Verfolgung zuziehen während ſeines einjährigen Aufenthalts in Iſerlohn ſich des — 
N ſo können Sie ſagen, Sie verweigern die Antwort Wenn ae i ll enthalten habe, daß heißt niemals Der Wolkenbruch 
. i üſſen Sie bei it blei etrunken geweſen ſei. 5 der, wie geft t ldet, das ſüdliche Württem⸗ 
Sie aber antworten, dann müſſen Sie bei der Wahrheit bleiben. Der zweite nenvereldigte Sa chverſtändige Dr. Roſe iſt auf Bein be ee, yor 224 ; : W aach 


Er. Fenbel? 22 ete e e Grund eines lateiniſchen Colloquiums mit Forbes und des 
ER einmal gedoucht? — Zeuge: Nein, ich kenne eine ſolche Ein⸗ eee oe Uebergeugung gekommen: Das intellektuelle 
5 Aare Re ange 7 1 . n gin getrübt, den die heutige Piydiatrie mit dem Namen „moraliſcher 
. ea efallen it? — Beu mig a en ‘plate Sie Irrſinn“ bezeichnet. Es ſei ein Kardinalgeſetz der Pfpchiatrie, 
wiſſen aber daß oder Kranke Körber infolge des Falles am daß moralischer Irrſinn ein getrübtes Denkvermögen jet und dis 
den Ta torben ijt? — : 3 1. — Präſ.: Kranken ſehr empfindlich gegen jeden äußeren Zwang ſeien. Dies] die Brücken völlig zerſtört; auch hier find 
folgenden Tage geſtorben me r Zeuge: Jawohl. 3 Herr fei auch die Urſache, daß in neuerer 3 N 
Dr. Chantraine, hat eine Te io“ mbetichtigung den Sürber ett artig angelegt werden, um dem Freiheitsdrang der Irren nach 
x — pig Ze 2 8 a ; . 2. ge ese Möglichkeit Rechnung 95 een 
anlaſſung. — Präſ.: Herr Doktor, beantworten Sie do os - > ; : l 
; ae Frage. Wiſſen Sie, woran der Mann geſtorben iſt? — Forbes habe einen moraliſchen Defekt, da ſeine Handlungsweiſe 
Dr. enge SS age ſtarb an ng Sag eine 
= duktion war deshalb nicht nothwendig. — Präſ.: abe 
= ° nicht — en en = von BR, ge⸗ Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, Medizinalrath Dr. Gerlach (Münſter 
Zr ſprochen. in Weſtfalen) vernommen. Dieſer theilt mit, daß das Medizinal⸗ 
5 5 Wärter Krings sg ee im . ar 
ariaberg ſeien ſehr ſtörriſch, widerſpen tig, ja gewaltthätig ) 1 
geweſen, er jel en von. den 3 seichlagen worden, Puch at Ache wits nicht verwerthen konnte, da die 
i Shalb in eine andere Station verjegen laſſen. — iatri 
= hd m haben "Sie a ſolche S uicht kennt. Das Medizinal⸗Kollegium der Provinz Weſtfalen 
gemacht? — Nelleſſen: Keineswegs. hat jedoch das Gutachten des Dr. Roſe ſich als Unterlage dienen 
tee 8 — ed 11 — Deuse are 1 ge 
ekundet in der Hauptſache: Forbes fei ihm kurz nach feiner | des Forbes die N ö xb 
Befreiung von Mellage ‚vorgeitellt worden. Er habe ſich mit ſchwäche leide. Er könne ſich dem Urtheil des Medizinal⸗Kollegiums 


Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ En ar nr 
ältniſſen Würt⸗ 


Forbes eine Zeit lang unterhalten und denſelben als ſehr nur im allgemeine ¢ f 0 
ruhigen und intelligenten Mann kennen gelernt. Forbes nicht klar darüber, wie er eigentlich aus England hierher ge- ———ů—ů— 
habe ihm erzählt, wie ſchlecht es ihm in Mariaberg gegangen kommen ſei. Alsdann laſſe fic) nicht verkennen, daß Forbes bei N Berlin, den 7. Juni 
ſei, er ſei aber katholiſcher Geiſtlicher und verzeihe deshalb den Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen eine gewiſſe Schwer⸗ ff 1. 5 = i 
falligteit an den Tag legte. Sein Verhalten ſei ein kindiſches | Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern einen en 
Tekmin der Heberſtedelung nach Saßnitz iſt noch nicht feſt 


Brüdern. 
beſtimmt, doch dürfte ſie in den erſten Woche Juli 

pl | | rf chen des Juli 

— Der ſeitherige Präſident des Allgemeinen deutſche 

Jagdſchutzvereins, Fürſt e 55 
halter von Elſaß⸗Lothriugen, hat ſeiner Amtsgeſchäfte halber den 
Vorſitz des Vereins niedergelegt. An ſeiner Stelle wurde in der 
in Stuttgart abgehaltenen Generalverſammlung der Herzog 
von Ratibor zum Präſidenten gewählt. Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg hatte 18 Jahre lang das Präſidentenamt inne. Bei dem 
Feſtmahl des Vereins feierte der Landesvorſtand von Pommern 
v. Homeyer, die vielen Verdienſte des ſeitherigen Präſidenten. 
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ae erſcheint, werden. 
ruders in Die Vertheidiger proteſtiren wiederholt gegen dieſe Frage⸗ 


nden | 
Stunden da abe j Brüder | Anſchlag in den genannten Etabliſſements bekannt gegebenen 
Courſe. Jede Veränderung, welche der auf den Plakaten 


14 Abl. 80 Kop., Halbimperials neuer Prägung 7 

40 Kop., Imperials alter Prägung 15 IE Selb: 

imperials alter Prägung 7 Rbl. 62 Kop. Alte Dukaten 

(Tſcherwontzy) 4 Rbl. 57 5 Die bezeichneten Comptoirs 

rubeln Be teria Pa Sabla von in Kredit⸗ 
gen Beträgen in Gold a 

kanntgegebenen Courſe. > Ban 


Aufſtand ausbrach, herrſcht noch ig Verwirrung. 
in Flammen. Ein 
wobei neunzig Chi⸗ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Juni. 

— Vorgeſtern Abend 10 Uhr hat der 28 Jahre alte 
Feuerwerker Gülzow vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2 in 
Gruppe ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er hatte ſich 
unter einem Baume auf die Erde gelegt und Schießba um⸗ 
wolle, die er auf der Bruſt trug, angezündet. Die Wirkung 
war furchtbar, der Bruſtkaſten des Unglücklichen iſt bis auf das 
Rückgrat zerſchmettert. Was den G., der ein pflichteifriger 
Soldat war, zu der That getrieben hat, iſt bisher nicht bekannt. 

— Das Militär⸗Konzert wird am nächſten Sonnag vom 
Muſikkorps des Infanterie⸗ Regiments Graf Schwerin auf dem 
Getreidemarkt ausgeführt. 

— An den Vorftdhd des Graudenzer Rudervereins 
war vom Danziger Regattaverband das Erſuchen geſtellt 
worden, aus ſeiner Mitte einen Schiedsrichter für die am 
Sonntag in Danzig ſtattfindende Regatta zu wählen. In der 
geſtrigen Verſammlung des Vereins wurde Herr Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Preuß, der Vorſitzende des Vereins, er Schieds⸗ 
richter beſtimmt. Der Verein ſelbſt wird an der Regatta nicht 
theilnehmen. 

— Die Tiroler⸗Geſellſchaft C. Hofer aus Kufſtein gab 
Hoge im „Tivoli“, deſſen Garten ſehr gut beſucht war, eine 

orſtellung. Getragene Chorlieder, Duette und Soli, aber 

auch Iuftige Geſänge mit ſchallendem Juchzer und Jodler, 

komiſche Schnadahüpf'ln wurden meiſt mit wohlklingenden 

Stimmen, unter deuen ſich beſonders der Alt auszeichnete, ge⸗ 

ſungen. Herr Hofer trug mit naturaliſtiſch gefärbtem, markigem 

Baß Lieder vor, darunter „Andreas Hofers Tod“, wobei der im 

Sau runde des Gartens fallende, die Damen unnöthig erſchreckende 

chuß hätte unterbleiben ſollen. Als ein hervorragender Künſtler 

auf der Konzertzither erwies ſich Herr Kullmann, der eine 

5 Banae Reihe Schöner Stücke jpielte. Der von Herrn Nikolaus 

i nd Fr. Mirz'l höchſt ſchneidig getanzte Schuhplattler und der 

Tyroler Hochzeitstanz gefielen ſo ſehr, daß ſie wiederholt werden 

' mußten. Das Publikum ließ es an Beifall und die Geſellſchaft 
dafür an Zugaben nicht fehlen. 

— Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr brannte die Inſtkathe 
des Beſitzers Herrn Grünenberg in Grabowitz(Kreis Graudenz) 


. nieder. Leider ſind zwei Kin der mitverbrannt. Da die Leute 
0 auf dem Felde zu Arbeit waren, ſo konnten ſie faſt nichts mehr 
it retten, auch mehrere Schweine find verbrannt. Das Feuer ijt 
r jedenfalls durch Kinder entſtanden. 

d 2. Dauzig, 7. Juni. Der Verbandstag der Gewerk⸗ 
n vereine nahm heute eine Einladung des Oberbürgermeiſters 
m Dr. Baumbach zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten an. 
ſe, Er beſchloß ſodann, daß für diesmal die Verbandskaſſe die Koſten 
d des Verbandstages trägt und ſetzte die Tagegelder der Delegirten 
er auf 12 Mk. feſt. Ferner wurde beſchloſſen, daß als Delegirte 


ne nur ſolche Mitglieder wählbar find, welche mindeſtens drei Jahre 
i+ der Organiſation angehören, während bisher zwei Jahre genügten. 
der Ein an der großen Allee wohnender junger Mann war 
— verdächtigt worden, daß ſ. Z. gemeldete Sittlichkeits⸗ 
ind Attentat auf ein junges Mädchen ausgeführt zu haben. In 
hu der Erregung hierüber verſuchte er ſich durch einen Schuß in 
bes den Kopf zu tödten; glücklicher Weiſe ftreifte die Kugel nur die 
ern Stirn. Es zeigte ſich bald, daß R. den auf ihn gelenkten Ver⸗ 
den dacht zu tragiſch genommen hat, denn als er geſtern dem miß⸗ 
er⸗ handelten Mädchen gegenüber geſtellt wurde, erklärte das 
ter» Mädchen, daß er nicht der Thäter ſei, worauf er ſofort in 
eilt, Freiheit geſetzt wurde. 

1000 MF Belohnung find von Herrn Rittergutsbeſitzer 
eine Zeden für die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt, welcher in 
ürt⸗ der Nacht zum 14. Mai auf dem Rittergute Marienſee, Kr. 
der — — vorſätzlich Feuer angelegt hat, wodurch zwei ſehr 
tes.) werthvolle Scheunengebäude in Brand geſetzt wurden und bis 

auf die Fundamente nebſt Inhalt niederbrannten. 
; A. Danzig, 7. Juni. Bei dem geftrigen Königsmahl der 
"heil Friedel Wilhelm Schütenbrüderſchaſt, waren als Ehrengäſte u. a. 
2 arhiinnanngpiik Da 1 5 4 
Generallieutenant 5. Arestoi, Pölizelprän Kur Weſſer uns 
| fete Sberpräſidialrath Rathlev anweſend. Das Mitglied der 
Juli Schützengilde Herr Unruh ſprach einen ſchwungvollen Prolog, 
nach welchem ein lebendes Bild enthüllt wurde, in welchem ſich 
8 Mitglieder der Gilde in ihren althiſtoriſchen Uniformen um die 
ſchen lorbeerumhüllte Büſte des Kaiſers gruppirten. Der Herr 
> Stadtkommandant brachte das begeiſtert aufgenommene Hoch 
— auf den Kaiſer, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach das 
zo Hoch auf die Gilde aus. 2 1 
A Die enorme Zufuhr von ausländiſchem Getreide 
. nimmt andauernd zu; an der heutigen Börſe waren gegenüber 
En zwei Waggons inländiſchen Getreides 135 Waggons ausländiſches 
5 e gemeldet. 
Be eee Einladung der Ausführungskommiſſion für die 
83 Regulirung der Weichſelmündung begaben ſich heute 
oe Nachmittag einige 20 Mitglieder des Magiſtrats und der 
. Stadtverordneten⸗Verſammlung auf einem Regierungsdampfer 
— nach dem Durchſtichsgelände, um dieſes unter ſachkundiger 
= Führung eingehend zu beſichtigen. 
use E Niefenburg, 6. Juni. Beim Baden iſt ein junger 
Nash Mann, welcher ſich beſuchsweiſe bei ſeinem Bruder, dem Fiſcher 
50 R. in Gr. Jauth, aufhielt, ertrunken. — Am nächſten Dienſtag 
Sc findet die feierliche Einweihung der hieſigen Kleink inder⸗ 
dient, Bewahranftalt ſtatt, zu welcher Herr Pfarrer Götz aus Königs⸗ 
ae berg fein Erſcheinen zugejagt hat. — Als ſich der Schweizer St. 
ine om aus Rahnenberg am Montag Abend von der Stadt nach Hauſe 
; oe begab, wurde er auf der Chauſſee von den Brüdern Auguſt und 
ee Ferdinand Karkuth ohne jede Veraulaſſung überfallen. Erſterer 
er ſtreckte den St. durch einen Hieb gegen den Kopf zu Boden. 
ests Hierbei entfiel dem Angegriffenen ſeine ſilberne Taſchenuhr; 
Ferdinand K. eignete ſich dieſe an und ſuchte ſchleunigſt das Weite 
deaux Nach erſtatteter Anzeige fand der Gendarm die Uhr bei K. vor. 
ee Flatow, 5. Juni. Cin Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr 
den Stadiverordnetenvorſteher Kreisthierarzt Herr Bluhm feierte 
wurde heute in beſter Geſundheit ſeine goldene Hochzeit. Bei der 
tinifter kirchlichen Feier wurde ihm die Ehejubiläumsmedaille 
imiren überreicht; dann begab ſich eine Abordnung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
m ge tretung in das Haus des Jubilars, um ihm die Glückwünſche 
der Stadt zu überbringen und einen prächtigen Blumenkorb 
u überreichen. 
nf Ihre ? „ Aus dem Kreiſe Tuchel, 6. Juni. Einem Akte der brutalſten 
— Rohheit fiel geſtern der Gemeindevorſteher v. Natzmer 
burg, in Bart zum Opfer. n dem genannten Orte ea der 
durch Arbeiter Ma ck, ein kräftiger, aber arbeitsſcheuer Menſch, ber 
gebenen vor längerer Zeit aus der Irrenanſtalt zu Schwetz als gebei t 
lafaten entlafjen worden war. Er verlangte, don der Gemeinde wales 
n Kraft, halten zu werden, er Habe nicht nöthig zu arbeiten. Da ihm 
; indevorfteher hierin hindernd in den Weg trat, 
Beiteres ‚der Gemeinde: t N ee Besen 
ld drohte er bereits vor längerer Zeit, dieſen niederz 9 
Een» Geſtern führte er nun die rohung aus. Mit einem ſcharfen 
srägung Spaten bewaffnet, ging er zur Beſitzung des Herrn v. N., traf 
7 Abl. letzteren in der Nähe ſeiner Wohnung und verſetzte dem Nichts⸗ 
.„ Halb: ahnenden mit dem jcharfen Theile jeines Inſtrumentes me 8 
Dukaten wuchtige Hiebe über den Kopf, Arm und Fuß. Erſt als Leu 
mptoirs herbeieilten, ließ er von ſeinem am Boden liegenden ay ae 
Rredits und ging ruhig, als wenn nichts vorgefallen wäre, nach m 
dem bee Dorf zurück, wo er dann verhaftet wurde. Herr v. N. ſchwe 
nach ärztlichem Gutachten in Lebensgefahr. 
D Chriſtburg, 5. Juni. Der geſtern Nachmittag nach 
‚Wo der Waplitz unternommene Aus Beh ber ilnehmer an der 
wirrung. B Wanderverſammlung des Weſtpreuß 1 botaniſch⸗ 
en. Ein iſchen Vereins war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
hee des Gartens, Kammerherr Graf v. Sierakows 5 


Mitgliedern des Vereins den Zutritt zu ſeinem 
Park und den Sune and Antertgupıefaninfunaen des 
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Schloſſes geftattet. In den Garten⸗ und Parkanlagen ſeſſelte 
eine große Menge dort gezogener ſeltener exotiſcher Holzgewächſe die 
Aufmerkſamkeit des Botanikers. Das regſte Intereſſe riefen die 
in den Räumen des Schloſſes befindlichen alten Kunſtſchätze, alter⸗ 
thümliche Möbel, werthvolle Gemälde, Seltenheiten und Seltſam⸗ 
keiten aus allen Gegenden der Erde hervor. Durch ein Hoch auf die 
gräfliche Familie gaben die Gäſte ihrer Dankbarkeit Ausdruck. 
Am Abend fand in Chriſtburg ein Feſteſſen ſtatt, zu dem 
ſich gegen 100 Tiſchgenoſſen zuſammenfanden. Heute früh be⸗ 
ſuchten die Theilnehmer den Prökelwitzer Park, und gingen 
dann im Walde ihrem botaniſchen Sammeleifer nach. Gleich 
zu Beginn dieſer Wanderung erregten auf einem ſonſt nur mit 
niedrigem Laubholzausſchlag bedeckten Gelände einige mächtige 
mehrhundertjährige Ueberſtänder allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Es ſind uralte, zum Theil noch jetzt bewohnte Bienenbäume 
(Beutkiefern). Dann ging es zurück nach Chriſtburg. 

rh Elbing, 6. Juni. Die 21. Generalverſammlung des 
Vereins der Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen fand am Dienſtag hier ſtatt. Vor Beginn 
drr Hauptſitzung hatten ſich um 10 Uhr die Mathematiker auf 
Anregung des Herrn Oberlehrer Schülke ⸗Oſterode zu einer 
Abtheilungsſitzung vereinigt. Nach der Eröffnung der Haupt⸗ 
verſammlung, in der 14 Anſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens durch 
eine ſtattliche Reihe von Lehrern vertreten waren, begrüßte 
Oberbürgermeiſter Elditt im Namen der Stadt die General⸗ 
verſammlung des Vereins. Nachdem an den abweſenden Vereins- 
vorſitzenden Direktor Kahle⸗Danzig ein telegraphiſcher Gruß 
abgeſandt war, wurde der Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins im abgelaufenen Jahre berichtet. Aus den ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen ſei hervorgehoben, daß die Stadt Danzig allein 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen noch beſondere Hinterbliebenen⸗Beiträge 
von den Lehrern der ſtädtiſchen Anſtalten einzieht. Darauf er⸗ 
folgte der Kaſſenbericht durch Herrn Oberlehrer Baske 
(Königsberg), der auch den Antrag ſtellte, dem Waiſenſtifte des 
Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten einen Beitrag 
von 200 Mark aus den Mitteln des Vereins zu zahlen. Der 
Antrag wurde angenommen und die Wiederwahl des Vorſtandes 
ſowie der Delegirten durch Zuruf vollzogen. 

Nachdem die Verſammlung einer neuen Faſſung der 
Vereinsſtatuten zugeſtimmt hatte, beſchloß ſie, einer Einladung 
des Herrn Oberlehrers Thurau zu folgen und die nächſte 
Tagung in Braunsberg, wie gewöhnlich in den Pfingſtferien, 
anzuſetzen. Einem durch Rede und Lieder gewürzten Mahle im 
Kaſino, dem auch Oberbürgermeiſter Elditt beiwohnte, folgte 
ein vom Wetter begünſtigter Ausflug nach Vogelſang. Am 
Abend vereinigte eine geſellige Zuſammenkunft die Theilnehmer. 

3 Marienburg, 6. Juni. Von einer großen Feuers⸗ 
brunſt iſt das Dorf Georgensdorf betroffen worden. Seit 
10 Uhr Vormittags herrſcht dort ein Brand, welcher ſich über 
das ganze Dorf erſtreckt und in der Käſerei ausgekommen ſein 
ſoll. Nur Gaſthaus und Schule ſollen vom Feuer verſchont ge⸗ 
blieben ſein. Mehrere Leute und ein Käſergehilfe ſollen der⸗ 
artig verunglückt ſein, daß ihre Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe erfolgen mußte. — Ein hoffnungsvoller Sohn des Poſt⸗ 
halters W. aus Leſſen, der die hieſige Landwirthſchaftsſchule 
beſuchte, iſt heute ein Opfer der Nogat geworden. W. badete, 
plötzlich verließen ihn die Kräfte und er ging unter. Ein 
Mitſchüler, welcher ihn zu retten verſuchte, wäre auch 
verunglückt, wenn er nicht noch rechtzeitig gerettet worden wäre. 

* Oſterode, 5. Juni. Die Hauptgaufahrt des Radfahrer 
Gaues 30, an die ſich das fünfjährige Stiftungsfe ft und 
die Bannerweihe des hieſigen Radfahrer⸗Vereins anſchloß, 
fand in den Pfingſttagen hier ſtatt. An dem Feſteſſen nahmen 
etwa 120 Perſonen Theil. Der Vorſitzende des Radfahrer⸗ 
Vereins Oſterode, Lazareth⸗Inſpektor Limbeck, feierte in einem 
kernigen Toaſte den Kaiſer als den Pfleger und Schützer des 
Sports, das Hoch des Kreis⸗Baumeiſters Timper⸗Pr. Eylau galt 
den Behörden, welche allenthalben dem Radfahrerſport ihr 
Intereſſe entgegenbringen. Um 3½ Uhr ordnete ſich der Zug 
zum Korſo. Die Bannerweihe wurde durch einen Prolog eröffnet. 
Hierauf hielt der Vereinsvorſitzende die Weiherede. Vertreter 
goldene und filberne Fahnennaßel var. Nun ver zum, 
folgten Hoch⸗ und Niederradpreisreigen und Kunſtfahren. Preis⸗ 
gekrönt wurden für Exaktheit im Korſofahren der Radfahrer⸗ 
Verein Königsberg (eriter Preis), der Königsberger Bicycle⸗Klub 
und der Heilsberger Radfahrer⸗Verein, für Niederradfahren der 
Radfahrer⸗Verein Königsberg und für treffliches Hochradfahren 
der Königsberger Bichele⸗Klub. Für Kunſtfahren wurde den 
Herren Kſtonzek⸗Oſterode der erſte und Merkiſch Gumbinnen 
der zweite Preis zuerkannt. Am zweiten Tage fand die Gau⸗ 
Sitzung ftatt. Als Ort für die nächſtjährige Gaufahrt wurde 
Raſtenburg beſtimmt. . ar Noch 

© Poſen, 7. Juni. Der Musketier Bartko i vo 
52. „ in Kottbus erſchoß ſich heute hier aus Furcht 
vor Strafe, weil er ſeinen Urlaub überſchritten hatte. 

Entführt wurde geſtern Abend von einer unerkannt ge⸗ 
bliebenen Dame das ee bea des Schloſſers Alexander 
Nitſche in St. Lazarus; das Kind heißt Antonie Neſſelhauf. 
Ueber den Verbleib des Kindes ift nichts bekannt. 

Auf dem Sapiehaplatz iſt heute ein großes Wollzelt ein⸗ 
geſtürzt. Zwei Arbeiter ſind lebensgefährlich verletzt. 

pp Gneſen, 7. Juni. Die Polizei hat eier Vere 
auftattern des demnächſt hier en polnijgen 
Provingial-Gangerfejtes eine Verdeutidung jümmt- 
licher zum Vortrage kommenden Lieder eingefordert. 


—— — 


Verſchiedenes. 


— fumerikaniſche Länderjag d.] Wie aus Oklahoma 
Sache ws, hat an 25 Mai das große Wettrennen von 
Länderjägern nach den Ländereien der an dieſem Tage neu 
erſchloſſenen Kickapoo⸗R eſervation ſtattgefunden. Es haben 
ſich an demſelben etwa 15000 Perſonen, darunter eine große 
Anzahl Frauen, betheiligt, wobei ſich viele aufregende Szenen 
abſpielten. Zu Pferd, zu Wagen und zu Fuß drängte ſich die 
ungeheure Menſchenmenge, die aus Wahnſinnigen zuſammengeſetzt 
zu ſein ſchien, unter teufliſchem Geſchrei über die Grenze nach 
den der Beſiedelung der Weißen offenſtehenden Ländereien, die 
bisher den Indianern gehört hatten. Ungeheure Staubwolken 
aufwirbelnd und fic) gegenſeitig umrennend, drangen die Anſiedler 
vorwärts, und ehe eine Stunde abgelaufen war, befanden ſich 
auf jedem einzelnen der abgeſteckten Parzellen zwanzig oder 
mehr Anwärter, abgeſehen von denjenigen, die ſich ſchon früher 
eingeſchlichen oder den Andern den Rang abgelaufen und die 
Ländereien bereits mit Beſchlag belegt hatten. Das große Wett⸗ 
rennen war höchſt gefährlich. Der Weg der Länderjäger führte 
zuerſt über den 18 Fuß hohen Damm am Canadian River hinab, 
dann über dieſen, der an vielen Stellen zu tief iſt, um zu Fuß 
überſchritten zu werden, dann den Damm auf der anderen Seite 
des Fluſſes hinauf, durch einen dichten Wald, und endlich über 
die apoo Flats nach den Ländereien. Viele kamen dabei zu 
Schaden. Um viele Grundſtücke, die am Wege lagen, waren 
Drahtzäune gezogen, die von den Andringenden niedergeriſſen 
oder überſtiegen wurden. Auf den Parzellen ſelbſt ging dann 
der Hauptkampf erſt los und es ſpielten ſich Szenen ab, die aller 
Beſchreibung ſpotten. Das Treiben der Menge während der 
vorhergehenden Nacht an der Grenze des Kickapoo⸗Gebietes, das 
Gedränge der vielen Tauſende von Menſchen, Wagen und Pferden, 
das wüfſte Geſchrei, das Wiehern der Pferde und das Bellen 
der Hunde war ein ganz abſonderliches Schauſpiel und = 
ohrenzerreißender Lärm. Die Nacht war kalt, es blies - 
froſtiger Nordwind. Ein halbes Dutzend Bundesmarſchälle ho 
während der Nacht ein an der Grenze, der Kickapob⸗Reſervation 
belegenes Lager von Branntwein⸗Verkäufern 


- 


t er dieſe ſetzten 
ſich zur Wehr und in dem Kampfe, der ſich entſpann, wurden 


zwei von den Branntweinhändlern erſchoſſen und zwei ſchwer 
verwundet. 


— [Leipziger Maurerſtreik.] Die dem Verbande der 
Bauhandwerker und der Innung geprüfter Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter angehörigen Arbeitgeber haben beſchloſſen, ſämmtliche 
Bauplätze zu ſchließ en, falls die Arbeiter bis Montag den 
angebotenen Mindeſtlohn von 40 Pfennigen und den Meiſtlohn 
von 45 Pfennigen pro Stunde nicht annehmen ſollten. Infolge⸗ 
deſſen fand Donnerstag eine Verſammlung der Streikenden ſtatt; 
in derſelben wurde der Beſchluß gefaßt, die Mehrforderungen 
unbedingt aufrecht zu erhalten. 

— [Ein letzter Gruß von der „Elbe*.] Beim Feuer⸗ 
ſchiff „Außenwade“ bei Wilhelmshaven wurde kürzlich eine 
Flaſche angetrieben, in der ein Zettel folgenden Inhalts lag: 
„Die „Elbe“ ſinkt raſch, grüßt alle Bekannten und Freunde. 
P. Bartſch, ein Alleinſtehender.“ 

— [Zarte Andeutung.] Gaſt (der in ſeinem Beefſteak 
einen kleinen Holzſplitter findet): „Herr Wirth! Sollte das Holz 
vielleicht von einer Droſchke ſein?“ 

— ̃ — — ͤ——̃——— en nn} 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer hat auf die 
Meldung von dem Tode des Staats miniſters v. Fried⸗ 
berg folgendes Beileids⸗ Telegramm an die Wittwe 


geſandt: 
Mit aufrichtiger Betrübniß 


Neues Palais, 3. Juni. 
empfing ich die Kunde von dem Tode ihres Gemahls. 
Mit ihm iſt einer der treuen Freunde und Berather 
meines Herrn Vaters aus dem Leben geſchieden, dem ich 
ein dankbares Andenken wegen ſeiner Treue und hervor⸗ 
ragenden Verdicufte ſtets bewahren werde. gez. Wilhelm.“ 


* Berlin, 7. Juni. Zum Nachfolger des Polizeipäſidenten 
v. Richthofen von Berlin iſt der jetzige Landrath des branden⸗ 
burgiſchen Kreiſes Teltow, v. Stuben rauch, auserſehen. 

* Berlin, 7. Juni. Der Reichsauzeiger meldet: Der 
ſtellvertretende Gonverneur v. Puttkammer in Kamerun 
telegraphirt: Die Schutztruppe unter Führnug des Ritt⸗ 
meiſters Stetten hat den aufſäſſigen Stämmen der Bakokos 
eine empfindliche Niederlage beigebracht. Vier Haupt⸗ 
orte wurden erſtürmt, wobei 200 Feinde getödtet und viele 
Gefangene gemacht wurden. Die Schutztruppe verlor 
zwölf Todte und 47 Verwundete. Deutſche Offiziere 
und Unteroffiziere find nicht verletzt. 

P Stuttgart, 7. Juni. Ein amtliches Telegramm 
giebt die Zahl der bei der Ueberſchwemmung Umge⸗ 
kommenen im Oberamtsbezirk Balingen auf 50 an. 
Völlig zerſtört find 30 Häuſer, nur theilweiſe zerſtört 
ſehr viel mehr. Sämmtliche Brücken auſter einer find 
weggeriſſen. 

Der Miniſter des Innern von Piſchek iſt nach 
Balingen abgereift. Geſtern Abend hat ein zweiter 
Wolkeubruch eine neue Ueberſchwemmung im Eyachthal 
verurſacht, doch liegen bisher keine Meldungen von 
Verluſten vor. Im Rombsthal trat gleichfalls ein 
Wolkenbruch ein, in ganz Südwürttemberg herrſchte 
geſtern Gewitter, die Donau und der Neckar find hoch⸗ 
geſchwollen. Jetzt beginnt ſich der Himmel etwas auf⸗ 
zuheitern. 

Eine Abtheilung Ulmer Pioniere traf mittels Sonder⸗ 
zuges in Balingen ein. Zur Fortſchaffung der Trümmer 
müſſen Nothbrücken erbaut werden. 

: London, 7. Juni. Aus Dieddah wird gemeldet: 
Die Lage der hieſigen Europäer iſt ſehr ernft. In der 
Stadt befinden ſich wenig Truppen und die Bevölkerung 
ijt über den Angriff der Beduinen auf die Conſular⸗ 
beamten erfreut, der religiöſe Fanatismus iſt geſtiegen 
und nimmt einen gefahrdrohenden Charakter au, fo daß, 
wenn nicht von den enropäiſchen Mächten Vorkehrungen 
ſehr bedroht er ſche int. Ein eher Runag der 
Zeit iſt wahrſcheinlich. 

1 London, 7. Juni. Die Aufſtändiſchen in Fort 
Tam ſé auf Formoſa feuerten anf einen deutſchen 
Handelsdampfer, worauf das deutſche Kanonenboot 
„Iltis“ das Fort beſchoß und deſſen Geſchütze zum 
Schweigen brachte. Ein anderes Fort wurde von den 
Aufſtändiſchen verlaſſen; die Europäer blieben unbeläſtigt. 
Dasſelbe Boot hat die chineſiſchen Forts in Hobe 
befchofien, vermuthlich weil die dortigen Behörden ſich 
weigerten, die Abfahrt eines Handelsdampfers mit dem 
Präſidenten Tang, Soldaten und Flüchtlingen au Bord 
zuzulaſſen. Die Forts wurden zum Schweigen gebracht 
Die Kanoniere flohen von ihren Poſten. 

ina, 7. Juni. Auf dem Stiutſee iſt ein Segel⸗ 
Soest actentest, wobei zwölf Perſonen ertranken. 
Einer Frau, die gerettet werden konnte, find fünf 
Kinder ertrunken. 
— EE 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
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friſche Winde. 
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A Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine. 


V. 
A Danzig, 6. Juni. 

In der heutigen Sitzung hielt Herr Goldſchmidt⸗ Berlin 
einen Vortrag über das Thema: „Gewinnung neuer Berufe für 
die Organiſation“. Er erinnerte baran, daß die Organiſationen 
der Bäcker und Schuhmacher, ſowohl bei den Gewerkvereinen 
wie bei den Sozialdemokraten nur ganz kleine Ziffern aufweiſen, 
während die Zahl der Berufsgenoſſen ungeheuer groß iſt. Es 
könnte auch wohl gelingen, einen Gewerkverein der Gärtner 
und ähnlicher Arbeiter zu gründen. Unter den Gärtnern ſind 
wenig Sympathieen für die Sozialdemokratie vorhanden. In 
dieſem Berufe arbeiten in Deutſchland 41560 Gehilfen, der 
Verſuch wäre alſo lohnend. Die Sozialdemokraten haben in 
dieſen Kreiſen einen Verſuch gemacht, der allerdings kläglich ge⸗ 
ſcheitert iſt. Dann iſt der Beruf der Ziegelſtreicher 
zu nennen, die wohl deshalb ſich noch nicht organiſirt 
haben, weil ſie nicht recht ſeßhaft ſind. Einmal 
gelang es den Sozialdemokraten ſchon, fie für br 
zu gewinnen; die Herrlichkeit dauerte aber nicht lange, na 
einem Jahr wurde der Verein aufgelöſt. Jedenfalls würde ein 
Verſuch auch bei dieſem Beruf, in welchem (mit Einſchluß von 
35 000 Töpfern) 136937 Perſonen arbeiten, lohnend fein. Weiter 
folgt der Schiffsbau; wir haben allerdings einen Gewerk⸗ 
verein der Schiffszimmerer, der aber nicht recht vorwärts 
kommen will. Auch bei ihnen bohrt die Sozialdemokratie; wie 
ſchwer dies aber ſein muß, geht daraus hervor, daß gerade in 
dieſer Agitation die hervorragendſten Führer der Sozialdemo⸗ 
kraten thätig ſind. Sodann wäre auf die Uhrmacher das 
Augenmerk zu richten. Die Sozialdemokratie hat hier eine 
kleine Gewerkſchaft gründen können, aber dieſe iſt unbedeutend. 
Bei den Uhrmachergehilfen findet man viel mehr Intelligenz, 
als in vielen anderen Berufen, und gerade aus dieſem Grunde 
iſt für die Sozialdemokratie der Boden dort nicht geeignet; be⸗ 
ſchäftigt ſind in dieſem Berufe 26208 Gehilfen. öglicherweiſe 
ließe = auch ein Gewerkverein der Apotheker begründen, 
die ſehr über ſchlechte Lohnverhältniſſe klagen und ſicher das 
Bedürfniß haben, ſich zu organiſiren, da ſie 12081 Gehilfen ſtark 
ſind. In der Seilerei und Reepſchlägerei ſind 18620 
Arbeiter beſchäftigt; und daß wir da erſt einen einzigen Orts⸗ 
verein zu Danzig haben, ijt doch zu wenig; übrigens haben auch 
die Sozialdemokraten nur einen Verein in dieſem De. Zu 
berückſichtigen wären ferner die 47000 in der Drechslerei, 
Korkſchneiderei und ähnlichen Berufen beſchäftigten Arbeiter, 
bei denen die Sozialdemokratie auch noch wenig erreicht hat, 
ſowie die 22000 Verfertiger von Kämmen, Bürſten 
N le 2. In der Nahrungs⸗ und Genußmittel» 

ranche ſind zu berückſichtigen die Bäcker und Konditoren, 
bei denen wir einen Gewerkverein haben, der aber leider rück⸗ 
wärts geht; von 174000 Gehilfen in dieſer Branche ſind bisher 
nur 400—500 organiſirt. Weiter ae die Fleiſcher hervor⸗ 
zuheben, bei denen auch wiederholt Verſuche zur Organiſation 
gemacht ſind, und wo auch die Sozialdemokraten, bisher aller⸗ 
dings ohne Erfolg, gebohrt haben. Beſchäftigt ſind in dieſem 
Berufe 123000 Gehilfen. 

Vielleicht können wir auch die Brauergehilfen für uns 
gewinnen, denn die Sympathieen für uns find in den Kreiſen 
der Brauereigehilfen, welche 68000 Gehilfen umfaſſen, ziemlich 
groß. In den Kreiſen der Tabakarbeiter mit 113396 Mit⸗ 
gliedern iſt leider die Sozialdemokratie koloſſal verbreitet; es 
würde hier die Arbeit recht ſchwer ſein. Die Photo re 

en den 
Ortsvereinen der graphiſchen Berufe angehören; vielleicht wäre 
es möglich, aus den 6000 Gehilfen dieſes Berufes einen eigenen 
Gewerkverein zu begründen. 

Im Handelsgewerbe haben wir einen Gewerkverein, der 
aber nur gegen 4000 Mitglieder zählt, während es in Deutſchland 
838000 Handlungsgehilfen giebt. Den Sozialdemokraten 
geht es hier noch viel ſchlechter; auch fie haben zwar eine Or⸗ 
ganiſation, die aber mit 2— 300 Mitgliedern nicht leben, nicht 
ſterben kann. Die Kellner mit 174000 in Hotels und 139000 
in Schank⸗ und Speiſewirthſchaften beſchäftigten Leuten haben 
ja eine Organiſation, die ſich aber bisher nicht mit Zielen, wie 
ſie den deutſchen Gewerkvereinen vorgeſchrieben, ſondern faſt aus⸗ 
ſchließlich mit der Stellenvermittelung beſchäftigte. In neueſter 
Zeit zeigt Io in dieſem Kreiſe eine Bewegung — Gründung 
von Gewerkſchafts⸗Organiſationen. Der Referent brachte darauf 
eine Reſolution ein, in der alle Verbandsgenoſſen dringend zur 
Betheiligung an der Agitation für die Gewinnung neuer Ge⸗ 
werksvereine aufgefordert werden. Der Verbandstag beauftragt 
pat Zentralrath, alle derartigen Verſuche thatkräftig zu unter- 

ützen. 

Der Korreferent Herr Gleichauf⸗Mannheim ſchloß ſich den 
Ausführungen des Referenten an; er wies aber darauf hin, daß 
die Geldfrage eine wichtige Rolle ſpiele, inſofern, als die bei 
dieſer Agitation thätigen Verbandsgenoſſen ausreichend pekuniär 
unterſtützt werden müſſen, damit ſie die Thätigkeit für den Verband 
ohne perſönliche Schädigung und dann ſicher mit größerer Hin⸗ 
Aung ausüben können. Inzwiſchen war ein Antrag von 

ippold⸗Magdeburg⸗Neuſtadt eingegangen, der Zentralrath 
möge in der Agitation den Zigarren⸗ und Tabaksar beitern 
mehr Aufmerkſamkeit ſchenken wie bisher. 

Im Verlaufe der Debatte erklärte Herr Kammerer⸗Danzig 
es zwar für gut, daß die Sache auf dem Verbandstage zur 
Sprache gebracht iſt, er = aber eine jo ausgedehnte Organi⸗ 
ſation nicht für erſprießlich und empfahl als beſſer, zunächſt die 
Stärkung der beſtehenden Gewerkvereine, von denen viele ſchwach 
und kümmerlich daſtänden. Herr Hahn⸗Burg empfahl abzu⸗ 
warten, bis die Berufe von ſelbſt an den Verband heranträten. 
Herr Kaeſer⸗Nürnberg dagegen glaubt wohl an ein Gedeihen; 
man dürfe die Sache unter keinen Umſtänden aufgeben, da ſich 
onſt zu leicht die Sozialdemokratie in weiteren Kreiſen der 

rbeiter feitiebe. 

Herr Lippold⸗Magdeburg⸗Neuſtadt ſchilderte die außerordent⸗ 
liche Schwierigkeit einer größeren Agitation in den Kreiſen der 
Zigarrenarbeiter; ſein Ortsverein habe die größten Anſtrengungen 
gemacht, um weitere Ortsvereine zu gründen, und doch habe 
man keinen Erfolg errungen; im Gegentheil ſeien die Mitglieder 
des Gewerkvereins auf ihren Agitationsreiſen oft recht ſchlecht 
en worden. Da habe denn der Verein fein Augenmerk 
auf die Gründung von Ortsvereinen in anderen Berufsarten 
gerichtet und hier ganz erfreuliche Erfolge erzielt. 

Der Vorſitzende Mauch⸗Berlin erklärte, 
nicht abwarten dürfe, bis die anderen Berufe 
Verband heranträten, ſondern daß man für die Ver⸗ 
Se ebe des Verbandes mit allen Kräften arbeiten müſſe. 

aſſelbe verlangt eine von Hahn⸗Burg eingebrachte Reſolution. 
Eine ganze Anzahl Redner ae ſich in demſelben Sinne 
aus. err Dr. Hirſch⸗Berlin betonte, man dürfe unter 
keinen Umſtänden ruhig zuſehen, wie ein Beruf nach dem 
andern von der Sozialdemokratie an ſich gezogen wird. Auch 
das moraliſche Element ſei von größter Bedeutung; denn wenn 
es in der Oeffentlichkeit heiße, daß die Gewerkvereine nicht 

lle ſitzen, ſondern Eroberungszüge machen, ſo verſchaffe das 
eſpekt und damit Erfolg. 

Müller⸗Breslau beantragte, der Zentralrath möge an⸗ 
“(i werden, ſein beſonderes Augenmerk auf alle im 

ergewerbe bef piftigten Arbeiter lenken, und Gleichauf⸗ 


daß man 
an den 


Mannheim beantragte, dem Zentralrath eine Kommiſſion zur 
Vorarbeit für die Gewinnung neuer Berufe beizugeben; zu 
dieſer fans oe ſollen Genofen aus verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands herangezogen werden. 

Schließlich wurden die Anträge Goldſchmidt und Gleich⸗ 
auf angenommen, die übrigen Anträge abgelehnt. 

Nachträglich brachte darauf Herr Dr. Hirſch⸗Berlin zu 
dem geſtern erledigten Punkte der Tagesordnung: „Wie können 
die Gewerkvereine die Lohn⸗ und Arbeitszeitverhältniſſe praktiſch 
verbeſſern?“ folgende Reſolution ein: 

„Da durch Annahme des Antrages Kanitz auf 
monopoliſtiſche Brodvertheuerung und der geplanten 
1 Geldverſchlechterung nur den 
Intereſſen er wenigen Tauſend Großgrund⸗ und 
Silberminenbeſitzer gedient, dagegen das ohnehin kärgliche 
Einkommen und die gedrückte Lebenshaltung der Millionen 
Arbeiter und kleinen Leute auf's Schwerſte geſchädigt und 
die ſchlimmſte Unzufriedenheit und Erbitterung verbreitet werden 
würde, jo erhebt der Verbandstag als Vertretung von 70000 
auf dem Boden des Rechsſtaats und Privateigenthums ſtehender 
Arbeiter Proteſt gegen jene unheilvollen Verſuche, die Rechts⸗ 
und „ zu Gunſten nicht der Arbeitenden und 
Enterbten, ſondern des müßigen Grundbeſitzes umzuſtürzen.“ 

Der Antrag wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

Hierauf erſtattete der Verbands⸗Reviſor Winter Bericht 
über den Jahresabſchluß der Verbandskaſſe und der 
Nebenkaſſen. 

Bei einer am 1. April feſtgeſtellten Mitgliederzahl von 
68 717 (gegen 61653 am vorigen Verbandstage vor drei Jahren) 
find die Kaſſenbeſtände erfreulich gewachſen. Der ſich über die 
1 1892, 1893 uud 1894 erſtreckende Bericht ſtellt folgendes 
eſt: Die Jahresabſchlüſſe der Verbands⸗Organ⸗Kaſſe 
balanciren in Einnahme und Ausgabe mit 40112,93 Mk. 
bezw. 30 244,82 und 2681681 Mk.; das Vermögen der 
Verbands⸗Organ⸗Kaſſe betrug 12 149,13 Mk. bezw. 13 085,14 
und 12543,66 Mk. Die Zuſammenſtellung des Geſammt⸗ 
vermögens für die Verbands⸗ und Organ⸗Kaſſe ergab 
60 141,21 bezw. 65 588,17 und 69 708,36 Mk. Die Einnahmen 
und Ausgaben der Verbands⸗Frauen⸗Begräbnißkaſſe 
balanzirten mit 6233,87 bezw. 5781,71 und 6128,93 Mk., das 
Vermögen dieſer Kaſſe betrug 29593,06 bezw. 32 749,56 und 
35 281,21 Mk. Das Geſammtvermögen der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine (mit Einſchluß des Verbandsvermögens von rund 
70000 Mk.) beträgt gegenwärtig über zwei Millionen Mark. 

Weiter wurde über Abänderungen des Verbands⸗Statuts 
berathen. Der Hauptvorſtand der Schuhmacher und Lederarbeiter 
beantragte eine Beſtimmung zu treffen, wonach die Gewerk⸗ 
vereine verpflichtet werden, ſtatiſtiſche Erhebungen über Lohn⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe innerhalb 5 Jahren mindeſtens einmal 
I Begründet wird der Antrag damit, daß bei der 

ielſeitigkeit der verſchiedenen Gewerbszweige und Beſchäftigungen 
die Abweichungen der Arbeitslöhne und Arbeitszeiten in den 
Spezialbranchen durch das einſeitige, für Fabrikarbeiter zu⸗ 
geſchnittene Schema des Verbandes nicht zum Ausdruck gelangen, 
weshalb die alle Jahr in Buchform erſcheinende, den Mitgliedern 
nur wenig bekannte, gegen 2000 Mk. Koſten verurſachende Ver⸗ 
bandsſtatiſtik für den Fachmann faſt werthlos iſt und auch dem 
Gelehrten keine ſicheren Anhaltspunkte zum Studium der Arbeits⸗ 
verhältniſſe bietet. Eine zuverläſſige Statiſtik kann nur von den 
Gewerkvereinen vorgenommen und von Fachleuten zuſammen⸗ 
geſtellt werden. Die Verbandsſtatiſtik hemmt die Hauptvorſtände 
in der Erhebung eigener Statiſtiken, weil die von verſchiedenen 
Seiten geſtellten Fragen Verwirrung und Ueberdruß bei den 
Mitgliedern erzeugen. Auch troffon wirthſchaftliche Kriſen und 
andere Ereigniſſe, die ſtatiſtiſche Erhebungen rechtfertigen, nur 
ſelten mit dem Termin der Verbandstage zuſammen. 

Dieſer Antrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt. 
Ebenſo wurden eine Anzahl Anträge auf Aenderungen in der 
Art des Verlages und der Bezugsbedingungen des Verbands⸗ 
organs abgelehnt. 

Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Delegirten zu einem gemüthlichen Beiſammenſein 
im Hotel de Stolp. 


Hitzſchlag.) 

Bei großen körperlichen Anſtrengungen, z. B. beim Marſchiren 
des Soldaten mit Gepäck im Sommer, bildet ſich ein Uebermaß 
von Wärme im Körper, wodurch die Körpertemperatur nach und 
nach ſo in die Höhe ſteigt, daß der Menſch nicht mehr leben kann. 

Der menſchliche Körper giebt die überſchüſſige Wärme, 
welche er beſonders durch Muskelthätigkeit produzirt, und welche 
bei ſtärkern Anſtrengungen bedeutend und für das Leben ge⸗ 
fährlich werden kann, einmal fortwährend durch e und 
dann beſonders durch Verdunſtung des Schweißes, welche, wenn 
ungehindert, eine fortwährende Abkühlung des erhitzten Körpers 
bewirkt, wieder ab. Wenn nun bei ſtarker Erhitzung des Körpers 
durch hohe Außentemperatur und ſtarke Muskelthätigkeit dieſe 
Quellen der Abkühlung des Körpers behindert ſind, ſo entſteht 
Hitzſchlag. Man beobachtet den Hitzſchlag der Natur der Sache 
nach am häufigſten bei Soldaten auf dem Marſch und nicht 
ſelten bei Hei zern, welche in ſchlecht ventilirten Schiffs⸗ 
räumen der Gluth des Feuers und der Außentemperatur bei 
angeſtrengter Arbeit ausgeſetzt ſind; auch bei Feldarbeitern 
tritt Hitzſchlag zur Sommerszeit auf, und ſchließlich unterliegen 
ihm, häufig auch Thiere, wie Pferde, Kamele rc. bei Märſchen. 
Wird bei Fortdauer der Marſchanſtrengung die innere Körper⸗ 
wärme fortdauernd geſteigert, während ſich die Schweißverdunſtung 
verlangſamt und das Blut, dem durch die reichliche Schweiß⸗ 
abſonderung eine große Flüſſigkeitsmenge entzogen wird, all⸗ 
mählich dicker wird, ſo ſtürzt ſchließlich der Mann unter 
krampfartigem Stillſtand der linken Herzkammer und ſtarker 
Ueberfüllung aller venöſen Blutgefäße des Körpers, wie vom 
Blitz getroffen, bewußtlos zuſammen. Eine Reihe von Vorboten 
zeigt bei ſorgſamer Beobachtung, beſonders bei Truppenmärſchen, 
die drohende Gefahr an. Der Mann erſcheint Wort auf ag 
und der vorher in Strömen ergoſſene Schweiß hört auf zu 

ießen, die Haut wird klebrig, allmählich wird der Gang unſicher, 
er Mann taumelt umher, ſieht gedunſen aus und ſtürzt 
ſchließlich, wenn nicht Hilfe kommt, wie oben geſchildert, bewußtlos 
if liegt der Kranke mit geſchloſſenen Augen, tief 
7 athmend, bewußtlos da, empfindet keinerlei äußeren 
eiz und preßt oft in ſtarkem Krampf die Kinnladen gegen⸗ 
einander, fo daß es unmöglich iſt, dem Manne Flüſſigkeit 
öde dre Zuweilen treten allgemeine Krämpfe auf, und oft 
ſt der Tod die ſchnelle Folge dieſes Zuſtandes. Die Entſtehung 
des Hitzſchlages wird begünſtigt, wenn der Körper durch Aus⸗ 
ſchweifungen irgend welcher Art geſchwächt iſt, beſonders wenn 
vorher reichliche Spirituoſen getrunken ſind, und wenn bei 
dauernder Anſtrengung und dauernder Schweißabſonderung 
keine Waſſerzufuhr während des HE ſtattgefunden hat. 

Die wichtigſte Behandlung des Hitzſchlages beſteht in ſeiner 
Verhütung, alſo in Vermeidung von allem, was ihn herbei⸗ 

uführen eeignet ift, z. B. Ausſchweifungen; vielmehr ijt zu 
alten auf frühes Schlafengehen am Tage vor anſtrengendem 


*) Den vorſtehenden intereſſanten Artikel veröffentlichen 
wir mit Genehmigung der Verlagshandlung aus der fünften 
Auflage von Meyers Konverſations⸗Lexikon. 


entledigt werden. Alsdann muß man verſuchen, für Einverleibung 


von Waſſer und für Abkühlung zu ſorgen. Man flößt dem 
Kranken Waſſer ein, oder geht dies nicht, weil der Mund 
krampfhaft verſchloſſen, ſo giebt man Waſſerklyſtiere oder ſpritzt 
an mehreren Stellen Waſſer unter die Haut ein; letzteres darf 
nur durch den Arzt geſchehen. Um den Kranken abzukühlen, 
macht man, nachdem man ihn bis auf die Hoſen entkleidet, die 
Körperoberfläche naß und ſchwingt über dem Manne ſeinen Rock 
im Tempo des Parademarſches. Gleichzeitig feuert man die Herz⸗ 
kraft durch Aethereinſpritzung an. Auch kann man den ganzen 
Körper in naſſe Tücher ſchlagen, kalte Umſchläge auf den Kopf 
rer und wenn die Athmung ſtockt, die künſtliche Athmung 
einleiten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Juni. 

— Den Behörden und den Handelskammern iſt vor 
einiger Zeit durch Miniſterialerlaß aufgegeben worden, Er⸗ 
hebungen darüber anzuſtelleu, welche Erfahrungen bisher mit 
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemacht ſind und 
ob nach dieſen Erfahrungen eine Aenderung der beſtehenden 
Beſtimmungen gewünſcht wird. Insbeſondere wird zu prüfen 
pr: 1) ob die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ein Anwachſen 

es Hauſirgewerbes zur Folge gehabt? 2) ob die Verkaufsſtunden 

für die einzelnen Handelszweige verſchieden feſtzuſetzen ſind, 
3. B. für Handel mit Lebensmitteln vorwiegend am Vormittag, 
für Handel mit Manufakturwaaren, Schnittwaaren ꝛc. bis drei 
oder 4 Uhr Nachmittags? 3) ob ein Bedürfniß für den Zigarren⸗ 
und Tabakhandel nach 8 105e der Gewerbeordnung vorliegt, 
außer den fünf Verkaufsſtunden noch eine oder zwei Nach⸗ 
mittagsſtunden einzuräumen — etwa unter der Bedingung, daß 
außerhalb der allgemeinen freigegebenen fünf Stunden Gehilfen 
und Lehrlinge nicht beſchäftigt werden dürfen? 4) ob einzelne 
Handelszweige dadurch benachtheiligt werden, daß der Gewerbe⸗ 
betrieb der Gaſt⸗ und Schankwirthe an Sonn⸗ und Feiertagen 
nicht beſchränkt iſt, und in welcher Weiſe Abhilfe zu ſchaffen ſei? 
5) ob für den Buchhandel auf Bahnhöfen beſondere Erleichte⸗ 
rungen angezeigt erſcheinen? wovon bisher wegen der Konkurrenz 
mit den übrigen Buchhändlern Abſtand genommen iſt. 

— Durch Verordnung des Herrn Oberpräſidenten, als 
Ehefs der Strombauverwaltung, iſt allen auf der Weichſel 
ſtromauf und ſtromab fahrenden Schiffsgefäßen und Flößen, 
welche nicht den Zwecken des dortigen Baues dienen, das Paſſiren 
der Bauſtellen der königl. Ausführungskommiſſion für die 
Regulizung Re een Air a * „ 
von dor miünhung des iche i rsfähre⸗Oſtſee bi 
Schuſterkrug unterſagt. Me Echfffsgeſd € un crane Gites 
bei der Fahrt ſtromauf und ſtromab den Durchſtich Siedlersfähre⸗ 
Oſtſee und die Schleuſen bei Einlage zu benutzen. Bei dem Verkehr 
in den letzteren, insbeſondere in Betreff des Anlegens ober⸗ und 
unterhalb der Schleuſen, des Verhaltens in den Schleuſen und dem 
Vorhafen, der Vorlegung der Legitimationspapiere u. ſ. w., iſt 
den Weiſungen der Beamten der Kommiſſion unweigerlich Folge 
zu leiſten. Zuwiderhandelnde haben neben dem etwa zu 
leiſtenden Schadenerſatz Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder ent⸗ 
ſprechende Haft. 

— Am 9. Juni wird der „Thierärztliche Verein in 
Weſtpreußen“ im Schlachthaus in Danzig ſeine 31. Sitzung 
abhalten. Aus der reichhaltigen Tagesordnung für dieſe Sitzung 
ſind hervorzuheben die Vorträge des Schlachthausdirektors 
Völkel ⸗Elbing über: Der Sanitätsthierarzt in ſeinem Berufe, 
und des Departements⸗Thierarztes Preuße⸗Danzig über: 
Einrichtung einer Vereins⸗Sterbekaſſe. 

— [Sommertheater.] Vor gut beſetztem Haufe ging 
Mittwoch Roſen's Luſtſpiel „Barfüßige Fräulein“ in Szene. 
Das Stück gehört zu den veſſern Luſtſpielen des Tages, obgleich 
es ſtellenweiſe recht ſehr an den Schwank ſtreift und auch von 
Längen nicht frei iſt. Der Adel der Arbeit ſoll gegenüber dem 
Adel der Geburt hervorgehoben werden und auf dieſer Tendenz 
des Stückes bauen ſich die wirkungsvollſten und ergötzlichſten 
Szenen auf. Auf dieſen Szenen beruht eben auch der Erfolg 
des Luſtſpiels; die Spannung, die in den Zuhörern erweckt wird, 
iſt nach dem zweiten Akte ziemlich verflogen, man ſieht deutlich 
voraus, wie die Sache ſich geſtalten wird, und damit würde das 
Intereſſe an dem Schauſpiel erlahmen, wenn die Darſteller nicht 
für Erheiterung der Zuſchauer ſorgen wollten. Die Darſtellung 
am Mittwoch war im Ganzen dem ſchwankähnlichen Charakter des 
Luſtſpiels entſprechend. Insbeſondere erntete Frau Julie 
Hoffmann für ihre meiſterhafte Darſtellung der Baronin Bolz 
von Bolzhauſen verdienten Beifall. Frl. Johanna Hoffmann 
ſpielte die Rolle der Margarethe v. Plauen in köſtlichſter Weiſe. 
Weniger gefiel uns Frl. Lannes, deren Spiel zu nervös iſt. 
Eine Leiſtung dagegen, an der nichts zu mäkeln war, war der 
Bankier v. Mühlenau des Herrn Bruck, ebenſo war auch die 
graziös⸗ſchelmiſche Darſtellung der Ella v. Mühlenau durch Frl. 
Eliſabeth Hay ausgezeichnet. Die Sophie v. Bärenklau des 
Frl. Irma Baja war eine ganz anſprechende Leiſtung; etwas 
geſchickter könnten die Monologe geſprochen werden. Auch Herr 
Lau (Frhr. v. Bärenklau) rechtfertigte die Erwartungen, die wir 
nach ſeinem erſten Auftreten von ihm hegten, in der geſtrigen 
Vorſtellung; dagegen waren wir mit dem etwas gezierten Spiel 
des Herrn Bauer (Schnelle) wenig zufrieden. Herr Bauer wird 
ſich daran gewöhnen müſſen, ſeine Rollen nicht über einen Leiſten 
zu ſchlagen, ſeine Darſtellung des Schnelle ließ dieſen als einen 
ziemlich unfertigen geckenhaften Liebhaber erſcheinen, was doch 
durchaus nicht im Charakter der Rolle liegt. Dieſen Fehler 
beging Herr Bauer geſtern nicht zum erſten Mal; von ſeiner 
Darſtellung des jungen Wettingen in „Zwei Wappen“ gilt das⸗ 
ſelbe. Auch die Darſteller des Grafen Ebenthal und des jungen 
v. Plauen ließen manches vermiſſen. Uebrigens fand das Stück 
vermöge der drolligen Szenen, die es enthält, bei den Zuſchauern 
recht beifällige Aufna me. 

Am Donnerſtag kam das unſern Theaterfreunden noch aus 
dem Winter bekannte „Mauerblümchen“ von Blumenthal und 
Kadelburg zur Aufführung. Die Hauptrollen waren recht gut 
beſetzt. Die Darſtellung des alten Wörmann durch Herrn Schütz, 
deſſen ſchauſpieleriſches Talent in dieſer Rolle wieder einmal 
recht zur Geltung kam, war völlig einwandsfrei, ebenſo zeichnete 
fe auch Frl. Johanna Hoffmann als Franziska Spangenbach 

urch ihr anmuthiges und friſches Spiel aus. Frl Lannes 
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und ruhiger als am vorhe 
und ſtellte die Marberg in anerkennenswerther Weiſe dar. 
itte recht 


Frau Julie A eh war als Haushälterin 
ut; auch Herr Bruck verſtand es, den alten Statiſtiker Spangen⸗ 
ach wirkungsvoll darzuſtelleu. Der Marberg des Herrn Löwen⸗ 

die Darſteller des 
ungen Wörmann und des Martin Volz ſpielten nicht übel. 

Am heutigen Freitag wird wegen der Vorbereitungen zu 
der am Sonnabend ſtattfindenden Erſt⸗Aufführung des Luſtſpiels 
„Die Kameraden“ von Ludwig Fulda, dem Dichter des 
„Talisman“, nicht geſpielt. 

— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Meier, 
Förſter zu Jagdhaus (Oberförſterei Wildungen), iſt nach Hagenort 
(Regierungsbezirk Danzig) verſetzt; v. Rehbinder, Major z. D., 
iſt > Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu Biſchofsburg übertragen 
worden. ‘ 

— Dem Geheimen Regierungsrath Kretſchmann zu Königs⸗ 
berg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit 
Penſion unter Verleihung des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife ertheilt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Boehlke zu Gumbinnen 

J zum Regierungsrath ernannt. 

— Der Rechtskandidat Rentel aus Elbing ijt zum Referendar 
Anaunt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 

erwieſen. 

— Der Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Hildebrandt, früher in Danzig, 
jetzt in Münſter, iſt zum Konſiſtorialrath ernannt. 

— Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Hinze in Dt. Krone iſt nach 
Mogilno verſetzt. 

— Der Kreiswundarzt des Kreiſes Flatow, Dr. Rog owski 
in Krojanke, iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Koſchmin ernannt. 

— Die Wahl des beſoldeten Beigeordneten der Stadt Köslin, 
Bürgermeiſters a. D. Kutſchke zum Beigeordneten auf Lebens⸗ 
zeit iſt beſtätigt worden. : 

— Der Landmeſſer Riechert bei der General⸗Kommiſſion 
in Bromberg iſt in eine Vermeſſungsbeamtenſtelle bei der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen verſetzt. 


2. Danzig, 6. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler nebſt 
Gemahlin haben heute zu einer am 12. d. M. in den Feſt⸗ 
räumen des Oberpräſidiums ſtattfindenden größeren Feſtlichkeit 
etwa 60 Einladungen an die Spitzen der Zivil- und Militärbe⸗ 
hörden in der Stadt und Provinz, ſowie an eine Anzahl Groß⸗ 
grundbeſitzer erlaſſen. Bei günſtiger Witterung ſoll am Abend 
dieſes Tages in dem prachtvollen Park des Oberpräſidiums auch 
ein größeres Gartenfeſt ſtattfinden. 

Wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe war der 
Kriminalſchutzmaun Otto von hier von der Strafkammer zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mark und zu den Koſten des Verfahrens 
verurtheilt. Herr O. meldete bei dem Reichs⸗Gericht die Re⸗ 
viſion an. Dieſelbe wurde aber verworfen. Auf ein an den 
Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch wurden nun Herrn Otto 
nicht nur die Strafe, ſondern auch die Koſten im Gnadenwege 
erlaſſen. 

? Danziger Höhe, 5. Juni. In der Umgegend von 
Löblau und Groß Bölkau werden augenblicklich durch Herrn 
Pohlmann aus Danzig Bohrungen nach Bernſtein vor⸗ 
genommen, die auch anſcheinend von Erfolg begleitet ſind. Auf 
verſchiedenen Aeckern bei Gr. Bölkau find derartige Bernſtein⸗ 
ſchichten erbohrt worden, ſo daß Herr P. mehrere Ackerſtücke 
gepachtet hat, auf denen demnächſt Bernſteingruben angelegt 
werden ſollen. 

Zoppot, 6. Juni. Großes Aufſehen erregte dieſer Tage 
hier ein älterer Herr auf einem niedrigen Zweirad, das ſich 
ohne ſein Zuthun mittelſt eines Motors ſchnell wie jedes andere 
geſchickt geleitete Fahrrad fortbewegte. Der Erfinder dieſes 
Fahrrades mit Motorbetrieb ijt ein Herr Flemming aus Danzig, 
welcher ein Reichspatent darauf genommen hat. Bei dem hohen 
Preiſe des Motorrades (1200 Mk.) iſt aber vorläufig noch eine 
ernjte Konkurrenz für das Tretrad nicht zu fürchten. 


* Warlubien, 5. Juni ern Nachmittags brachte der 
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uchtſtier nach dem hieſigen Bahnhof. Beim Verladen wurde 
das Thier wüthend, ſtürzte ſich auf den Mann und riß ihm mit 
den Hörnern die Bruſt auf. Zufällig fand hier gerade Impfung 
ſtatt; daher konnte gleich ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden. Der Maun mußte nach dem Krankenhauſe Kren. 
werden. — Heute hielt hier der Schwetzer freie Kreis⸗ 
lehrerverein eine Verſammlung ab, die leider ſehr ſchwach 
beſucht war. Herr Hauptlehrer Anderſon⸗Czersk hielt einen 
Vortrag über „des Lehrers Kinder“ und Herr Lehrer Burmeſter⸗ 
Oslowo über „Fritz Reuter und ſein Humor“. / 

8 Culm, 6. Juni. Geſtern hielt der katholiſche Kreis⸗ 
lehrerverein hier eine Sitzung ab. Herr Kather⸗Culm hielt 
einen Vortrag über den Naturalismus. Herr Rehbein⸗Culm 
ſprach über die Zahl 71 Da der Verein über 30 Mitglieder 
zählt, wurden vier Delegirte zu der im Oktober d. J. in Pr. 
Stargard ſtattfindenden Generalverſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens gewählt. 

@f Guimer Stadtuiederung, 6. Juni. Das Gut in 
Wieſenthal iſt unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. 

83 Aus dem Kreiſe Culm, 6. Juni. Drei Soldaten, 
welche in Gr. Czuſte zum Pfingſturlaub waren, griffen bei einer 
Zecherei den üllergeſellen G. ohne jede Veranlaſſung mit 
blanker Waffe an. Dem G. iſt der Ringfinger der einen Hand 
bis zum zweiten Gelenk abgehauen, auch hat er an Kopf, Bruſt 
und Armen klaffende Wunden. G. hat natürlich die Sache zur 
Anzeige gebracht. : 

Marienwerder, 6. Juni. (N. W. M.) Wie feiner Zeit mit- 


5 petbeilt, war ein Erdarbeiter, der auf den Namen Poniewas 


eit Jahren ſteckbrieflich verfolgten Raubmörder Kaczinski 

entiſch zu ſein, feſtgenommen, durch den Amtsvorſteher in W. 
aber wieder freigelaſſen worden. Nunmehr iſt P., der an der 
Chauſſeebauſtrecke bei Thymau Beſchäftigung gefunden hatte, 
abermals verhaftet worden. 

& Krojauke, 5. Juni. Bei dem geſtrigen Königsſchießen 
wurde der Schmiedemeiſter Berens als König ausgerufen, die 
Würde des erſten Ritters errang der Landbriefträger Stolz I., 
die des zweiten Ritters der Briefträger Stolz II. 

Pelplin, 5. Juni. Heute wurde Herr Pfarrer Radtke⸗ 
Kölln auf die Pfarrei Reetz im Kreiſe Tuchel kirchlich eingeſetzt. 

8 Tiegenhof, 6. Juni. Die Beſitzer von Neuteicherwalde 
und Umgegend werden eine Molkerei in Neuteicherwalde 
gründen. Herr Moede in Beyershorſt hat die Sache angeregt. 

E Renftadt, 6. Juni. Das Gut Bohlſchau ijt auf Ver⸗ 


ange Papiere mit ſich führte, unter dem Verdachte, mit dem 


anlaſſung der Mecklenburger Hypotheken⸗ und Wechſelbank unter 


Zwangsverwaltung geſtellt. 
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67 Ringen, die Würde des erſten Ritters der Kommandeur 
Kaufmann Badtke mit 66 Ringen und die des zweiten Ritters 
Herr Drechsler Saſſe. 

* Hammerſtein, 5. Juni. Am erſten Pfingſtfeiertage 
ertrank das 1½jährige Kind des Zieglers Rudnik im Stadt⸗ 
graben, an dem es unbeauſſichtigt geſpielt hatte. 

Lesen 6. Inni. Auf ein Geſuch an den Regierungs⸗ 
Präſidenten, bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Genehmigung zum Beginn des Baues der elektriſchen 
Straßenbahn ohne vorgängige au i 82 (§ 17 des 
Geſetzes über die Kleinbahnen vom 28. Juli 1892) bewirken zu 
wollen, hat der Präſident die landespolizeiliche Genehmigung 
von einer polizeilichen Prüfung der Angelegenheit ſeinerſeits 
abhängig gemacht. Dadurch dürfte der Bau der Straßenbahn 
noch einige Monate verzögert werden, fo daß an eine Inbetrieb⸗ 
ſetzung in dieſem Jahre leider nicht gedacht werden kann. Die 
Vorarbeiten ſind bereits bis zum Legen der Geleiſe vorgeſchritten 
und Letzteres iſt bereits über die neu und recht ſtark gebaute 
Hommelbrücke gelegt, denn der Herr Landesdirektor hat hier 
ſein Einverſtändniß mit dem Beginn des Baues in der der Provinz 

ehörigen Straße „Holländer Chauſſee“ vor der formellen Plan⸗ 
feftiebung gegeben. 

* Marienburg, 6. Juni. Für die hieſige Taubſtummen⸗ 
lehrerprüfung ijt der 14. und 15. November anberaumt 
worden. Die 1 iſt vom Herrn Oberpräſidenten 
in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Provinzialſchulrath Dr. 
Kretzſchmer⸗Danzig, Vorſitzender, Direktor Hollenweger 
und Hauptlehrer Hermann an der hieſigen Taubſtummenanſtalt 
ſowie Provinzial » Taubftummenanftalts » Direktor Eimert⸗ 
Schlochau als Kommiſſionsmitglieder. 

* Königsberg, 5. Juni. Die hieſige Univerſität zählt 
im laufenden Sommerſemeſter in den vier Fakultäten 50 ordent⸗ 
liche, 22 außerordentliche Profeſſoren, 29 Privatdozenten und 7 
Lektoren. Die Zahl der Studirenden beträgt 756 gegen 706 im 
Winterſemeſter. Davon entfallen auf die tüeotpaliie Fakultät 
113, auf die juriſtiſche 216, auf die medizinische und auf die 
philoſophiſche 181. Der größte Theil der akademiſchen Jugend 
ſtammt aus Oſtpreußen. In Weſtpreußen ſind 128 Studirende 
zu Hauſe; dann folgen Poſen mit 24, Brandenburg mit 23, 
Pommern mit 18 u. ſ. w. Daß der Ruf unſerer Univerſität 
aber auch über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus⸗ 
gedrungen iſt, geht daraus hervor, daß Rußland 37, Oeſterreich⸗ 
Ungarn 2, die Türkei, Griechenland, Nordamerika und Afrika 
je einen Studirenden nach der alten Krönungsſtadt geſandt haben. 

Neidenburg, 6. Juni. Beim Königsſchießen er 
rang die Königswürde Herr Malermeiſter Thimm, erſter bezw. 
zweiter Prinz wurden die Herren Hotelier Nickel und Kämmerei⸗ 
kaſſenrendant Smolenski. 

Pr. Holland, 5. Juni. Eine große Seltenheit hat ſich hier 
ereiguet. Eine Kuh des Schmiedemeiſters Herrn Funk brachte 
am Sonntage fünf normal gewachſene, allerdings todte Kälber 
zur Welt; hiervon wog das erſte 33½, das letzte 33, die andern 
je 30 Pfunde. Vor 45 Wochen hatte dieſelbe Kuh ſchon drei 
Kälber zur Welt gebracht. 

S Aus Maſuren, 5. Juni. In letzter Zeit hat ſich bei 
vielen Beſitzern in Maſuren ein großer Umſchwung in der Be⸗ 
wirthſchaftung ſchlechter Ländereien vollzogen, an denen 
Maſuren nicht arm iſt. Während früher auf ſolchen Flächen 
keine Futterpflanzen angebaut wurden, iſt man nunmehr beſtrebt, 
Anbauverſuche mit den für minderwerthige Bodenarten paſſenden 
Schmetterlingsblüthlern, wie Seradella, Hornklee u. ſ. w., vor⸗ 

unehmen, und dieſe Verſuche haben ſich als ſehr lohnend 
deransgeſtellt. Häufig findet man auf größeren Gütern Luzern⸗ 
koppeln, und im nächſten Jahre beabſichtigen mehrere Groß⸗ 
grundbeſitzer einen Verſuch mit dem Anban der Eſparſette zu 
machen. 

Bromberg, 6. Juni. Geſtern Abend ſpazierte am Kanal 
ein junges, anſtändig gekleidetes Mädchen, dem ſich bald ein 
junger Mann zugeſellte. Nachdem dieſer nach längerem Geſpräch 
ſich von ihr entfernt hatte, ſprang das Mädchen Nate in den 
Kanal und ſank ſofort unter. Der in der Nähe weilende 
Tiſchlergeſeue Brunnert ſprang ſofort nach, vermochte aber 
nicht die Unglückliche zu retten, die einige Flößer bald darauf 
todt ans Ufer zogen. 

Poſen, 6. Juni. Der Ausſchuß der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Poſen hat den 
Vorſtand ermächtigt, bis zum Geſammtbetrage von höchſtens 
100000 Mk. amortiſirbare Darlehne zur Errichtung geſundheits⸗ 
dienlicher Arbeiterwohnhäuſer zu einem Zinsſatze von 
nicht unter drei Prozent an kommunale Verbände, Genoſſen⸗ 
ſchaften, Stiftungen und Baugeſellſchaften, nicht aber an Private, 
gegen mündelſichere Eintragung und gegen entſprechende Sicherheit 
für die fortgeſetzte Erfüllung des Beleihungszwecks zu gewähren. 

MWreſchen, 6. Juni. Die Wollſchur auf den Gütern 
der Umgegend hat begonnen und wird durch die anhaltend 
günſtige Witterung ſehr gefördert. Die Wäſche fällt allgemein 
gut aus. Gegen die Vorjahre iſt eine bedeutend kleinere Menge 
Wolle vorhanden, weil die Produzenten mit der Schafzucht nicht 
mehr auf ihre Koſten kommen. Das Wollgeſchäft, das hier in 
früheren Jahren kurz vor dem Wollmarkte einen großen Umfang 
annahm, ruht ſeit einigen Jahren faſt vollſtändig, und auch in 
dieſem Jahre ift hier von dem bevorjtehenden Wollmarkte noch 
nichts zu merken. Die kleinen Beſitzer haben ihre Waaren zum 
großen Theile ſchon an Händler verkauft; es ſtellten ſich die 
Preiſe wie folgt: Ruſtikalwolle pro Zentner 70 bis 80 Mk., im 
vergangenen Jahre 75 bis 80 Mk., Dominialwolle 90 bis 110 Mk. 
hohe bis 110 Mk.); ganz beſonders bekannte Stämme erzielen 

öhere Preiſe. Ungewaſchene Wolle 30 bis 40 Mk., im Vorjahre 
40 bis 45 Mk. Im Allgemeinen iſt die Stimmung ſehr flau, 
weil die ausländiſchen Berichte für Wolle ungünſtig lauten. 
Polniſche Wollen werden in dieſem Jahre vorausſichtlich nicht 
in großen Maſſen eingebracht werden, weil in Rußland ſelbſt die 
Produzenten hohe Preiſe erhalten. Die größeren Beſitzer in 
2 — Umgegend denken nicht daran, ihre Wolle jetzt zu ver⸗ 
äußern und beabſichtigen, ſelbſt ihre Waaren zu Markte zu bringen. 

Tremeſſen, 6. Juni. Die hieſige Fleiſcherinnung 
1 hundertjährige Jubiläums⸗ 
feier und verbindet damit das Feſt der Fahnenweihe. 

Köslin, 6. Juni. Der Termin für die Reichstags⸗ 
nachwahl im Wahlkreiſe Köslin⸗Kolberg iſt auf den 18. Juni 
anberaumt worden. : 

a Labes, 5. Juni. Die hieſige Schützengilde veranſtaltete 
geſtern ihr Schützenfeſt. Die Würde des Schützenkönigs erlangte 
der Kommandeur der Gilde, Kaufmann und Beigeordneter Goehtz, 
die des erſten Ritters der Goldarbeiter Baſtian und die des 
zweiten der Fleiſchermeiſter Knuth. 


Nhu Baker, der Sultan von Johore, 

iſt am Mittwoch in London geſtorben. Der Sultan war 
eine in allen europäiſchen Hauptſtädten wohlbekannte Perſönlich⸗ 
35 er war der Herr eines kleinen Landes auf der aſiatiſchen 
albinjel Malakka, das eine Oberfläche von nur 15000 engliichen 
adratmeilen und eine Bevölkerung von 300 000 Menſchen 
hat, allein ſein kleines Reich Johore iſt dadurch merkwürdig, 
daß es faßt unter den engliſchen Kanonen von Singapore ſeine 
Selbſtſtändigkeit bewahrt hat und der Sultan iſt weit und breit 
durch ſeine aufgeklärten Anſichten und ſeinen perſönlichen Ver⸗ 
kehr mit Europäern bekannt geworden. Die Selbſtſtändigkeit 
des Sultans von Johore wurde noch im Jahre 1893 von einem 
engliſchen Gerichte anerkannt, als ein Fräulein Mighell den 
Sultan Abu Baker, der in England unter dem proſaiſchen Namen 
Albert Baker gereiſt und mit der Dame in nähere Beziehungen 
tr war, wegen Bruches des Eheverſprechens verklagte. 
icht erklärte ſich nämlich für nicht zuſtändig, weil ein 
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engliſcher Gerichtshof über einen ſelbſtſtändigen Herrſcher keine 
Gerichtsgewalt t. g 
Abu Baker iſt 59 Jahre alt geworden. Im Jahre 1866 

hatte er von ſeinem Vater den Thron von Johore geerbt, im 

ahre 1886 ernannte die Königin von England den Herrſcher 
von Johore zum „Sultan“ und verlieh ihm den Titel „König⸗ 
liche Hoheit“. Erſt unter dieſem Fürſten wurde Johore dem 
europäiſchen Handel erſchloſſen. Er ordnete die Rechtspflege, 
ließ Straßen bauen, errichtete Schulen und ſchuf eine Polizei 
nach europäiſchem Muſter; aber eine Kriegsmacht beſaß er nicht. 
Das Volk von Johore — aus Malayen und Chineſen beſtehend 
— beſchäftigt ſich ausſchließlich mit dem Landbau und führt 
Pfeffer, Sago, Zinn, Thee, Kaffee, Elfenbein, Schildpatt und 
Kakao aus. 
Der Sultan Abu Baker war bei einem engliſchen Miffionar 
in Singapore erzogen, wo er auch bedeutenden Häuſer⸗ und Land⸗ 
beſitz ererbt ze Die Einkünfte des Sultans von Johore find 
ſehr bedeutend: ſie ſtammen hauptſächlich aus der Verpachtun 
des Monopols zum Oypiumverſchleiß, aus einer Spielbank⸗ 
konzeſſion, aus dem Zoll auf Spirituoſen und kleinen Export⸗ 
zöllen. Wie alle orientaliſchen Fürſten, war auch Abu Baker 
ein großer Freund von Edelſteinen. Seine Schätze in Brillanten 
und Pretioſen ſollen einen Werth von 50 bis 60 Millionen 
Mark beſitzen. Die perſönliche Erſcheinung des Sultans war 
einnehmend: eine wohlgebaute Geſtalt mit' offenen und freund⸗ 
lichen Geſichtszügen, die Hände und Füße klein, die Stirn hoch 
und voll, die Lippen dünn und die Naſe adlerartig. Schon vor 
ein paar Jahren waren Bart und Haare eisgrau. Der Sultan 
ſprach engliſch, konnte ſich aber auch deutſch und franzöſiſch 
unterhalten. In offizieller Kleidung trug er für etwa 40 
Millionen Mark Diamanten an ſich. Der Griff und die Scheide 
ſeines Säbels bilden eine ſolide Maſſe koſtbarer Steine. Außer 
von Juwelen war er auch Liebhaber von guten Pferden und 
Nachten. Sein Stall beſteht aus 200 Pferden, unter denen ſich 
flinke Araber, muthige Delhi⸗Ponnies, Vollblut Auſtralier und 
indiſche Galloways befinden. Zweimal im Jahre ſpendete der 
Sultan einen Becherpreis zu den Jockeyrennen in Singapore und 
er brachte ein halbes Dutzend ſeiner beſten Renner an den Start. 
In feinem Zelte am Rennplatz wurde Champagner, Eis und 
Backwerk zum Beſten gegeben und ſeine eingeborene Muſikkapelle 
von 30 Mann ſpielte abwechſelnd mit der engliſchen Regiments⸗ 
muſik. Der Sultan hat ſchon im Jahre 1889 Karlsbad be⸗ 
ſucht und er befand ſich auch jetzt wieder auf der Reiſe dorthin 
— da hat ihn nach kurzem Krankenlager der Tod in 
London ereilt. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 

Die Sitzung des Vereins am Dienſtag war nicht nur von 
ſeinen Mitgliedern, ſondern auch von vielen Gäſten beſucht. 
Herr Aug. Leinweber ſprach über Thomasphosphatmehl. Je 
feiner die Thomasſchlacke gemahlen iſt, deſto wirkſamer iſt ſie. 
Eine Probe macht man mit einem ganz feinen Sieb. Thomas: 
phosphatmehl eignet ſich vorzüglich für leichteren, Superphosphat 
für ſchwereren Boden. Thomasmehl gebe man nicht als Kopf⸗ 
düngung, ſondern führe es in den Acker ein, wo ſich ſeine 
Wirkung beſonders auch im Sommergetreide zeigt. Das Mehl 
kann ſowohl im Frühjahr als auch im Herbſt geſtreut werden. 
In der Debatte wurde empfohlen, größere Verſuche mit künſt⸗ 
lichem Dünger den Geldleuten zu überlaſſen, weil unſere 
klimatiſchen Verhältniſſe zu ungünſtig ſind. Der Vorſitzende 
empfahl Verſuche im Kleinen, namentlich auch zu Futterpflanzen, 
da dieſe ſich ſehr dankbar zeigen, und bezeichnete Roggen mit 
Waldplatterbſe als ſehr ſchönes Grünfutter. 


Verſchiedenes. 


— Herbert Spencer, der kürzlich durch Verleihung des 
„Ordens pour le mérite“ ausgezeichnete engliſche Philoſoph, 
erklärt in einer veröffentlichten Mittheilung an mehrere Journale, 
er müſſe die Annahme dieſer Auszeichnung ablehnen, da eine 
ſolche mit den wiederholt von ihm in Bezug auf Orden öffentlich 
ausgeſprochenen Anſichten im Widerſpruch ſtehen würde. 

— Die durch die Gasexploſion auf dem Panzerſchiff 
„Württemberg“ Verunglückten ſind: der Maſchinen⸗Ingenieur 
Gehrmann, der Oberfeuermeiſtersmaat Ulrich und der Heizer 
Andrae. Erſterer iſt leicht, die letzteren beiden ſind ſchwer 
verletzt. Zur Ausſchiffung der Verwundeten iſt die „Württem⸗ 
berg“ von der Höhe von Helgoland nach Wilhelmshaven gegangen. 

— Das Banditenneſt Monte Carlo hat ſchon wieder 
ein Opfer gefordert. Eine junge Dame, angeblich aus Augsburg 
ſtammend, hat ſich neulich erſchoſſen, nachdem ſie ihr ganzes 
Vermögen am grünen Tiſch verloren. 

— Ein Verbrechen liegt, nach der Ausſage der Geretteten 
des Pacific⸗Poſtdampfers „Colima“, dem Untergange des Schiffes 
zu- Grunde. Die „Colima“ fei nicht, wie gemeldet, gegen ein 
unbekanntes Feljenriff angerannt, fie fei nicht geſcheitert. Aber 
die Frachtverlader in San Franzisko hätten das Schiff ſo 
ſchlecht verladen, daß es ein Spiel der Wellen wurde. 
Die „Colima“ ſei einfach umgeſchlagen. Die Keſſel explodirten, 
ehe das Schiff unterging. Das auf dem Deck befindliche Bau⸗ 
holz wurde los und verletzte Fahrgäſte und Beſatzung. Selbſt 
als das Schiff ſchon in die Tiefe gegangen war, wurde das Holz 
noch denjenigen, welche in der See ſchwammen, gefährlich. Keine 
Frau und kein Kind iſt mit dem Leben davongekommen. 

— In einem „Leumundszengniß“ hatte, wie erwähnt, 
der frühere Bürgermeiſter Dr. Schirmer in Bunzlau (etzt 
in Wittenberg a. Elbe) über einen Bunzlauer noch ſehr jugenb⸗ 
lichen Rentier geſagt: 

„ . . + Er ſpielt in feinem Alter, in welchem Andere 
arbeiten, den Rentier. Bei ſeinem Wandel wäre die Bezeichnung 
„Tagedieb“ richtiger geweſen.“ 

Bürgermeiſter Schirmer theilt nun der „Wittenb. Ztg.“ mit, 
daß er als Hilfsbeamter der Staatsanwaltſchaft in einem Straf⸗ 
verfahren, in das der Betreffende verwickelt war, eine Aeußerung 
über ſein allgemeines Wohlverhalten abzugeben hatte. Es habe 
ſich nicht um ein amtliches „Leumundszeugniß“ gehandelt. Zur 
Beurtheilung der ganzen Sache ſei die Kenntniß auch deſſen 
nöthig, was nur in den Akten ſtehe. 


— [Das + Zeichen.] Durch das Telegramm: Bitte 
Geld ſchicken = Richard +, wurde dieſer Tage eine Frau S. 
in Berlin in die größte Aufregung und Schrecken verſetzt. 
Das Zeichen + iſt im internationalen Telegraphenverkehr als 
Schlußzeichen einer Depeſche im Gebrauch, gleichwie das Zeichen 
= den eigentlichen Text von Adreſſe und Unterſchrift trennt. 
Da derartige Beſtimmungen aber doch nicht allgemein bekannt 
ſind, Natz Frau S. das Zeichen für das Kreuz gehalten, welches 
man hinter die Namen jüngſt Verſtorbener zu sehen pflegt, und 
gude ihr Sohn Richard, welcher ſich ſeit einiger ae in 

ondon aufhielt, fet plötzlich geſtorben und fein Freund 
telegraphire um Geld. Glücklicherweiſe wohnte ein Telegraphen⸗ 
beamter in demſelben Hauſe, der durch die herzzerreißenden 
Wehrufe herbeigerufen wurde und die Sache aufklären konnte 


— Die Gaskochfrage, die jetzt anfängt für unſere 
Hausfrauen eine „brennende“ zu werden, wird in dem Juniheft 
der „Frau“ (Verlag W. Moeſer, Hofbuchhandlung, Berlin) in 
einem eingehenden, mit Abbildungen gg Urtifel vow 
einem Fachmann, Richard Goehde, behandelt. Auch die für die 
Frauen ſo wichtige Frage der Altersverſorgung und Lebens⸗ 
verſicherung erfährt gründliche, „ e Behandlung durch 
A. Marmetſchke. Ein Roman von Luiſe We 1 5 Ein moderner 
Märtyrer bringt packende Bilder aus dem Arbeiterkeben, eine 
gefällige kleine Skizze von Hedwig Heilborn: Schulden vervoll⸗ 
ſtändigt den ive et stheil. er engeren Tendenz des 
Blattes dient ein Artikel ber Herausgeberin (Helene Lange): 
| Altes und Neues zur Frauenfrage. N N 
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nt Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. Internat. t S ; 1215000 Mt Anzahl. feſter Hypothek 
unt. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: Staats- Fut ei: tiere in Oſtpr. von 600 Meg. incl. 140 Meg. rot zu verkaufen. DW. u 92 4445 
annt Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Ausstellung © kaufen Wieſen, wovon 400 Mrg. a a und di 6 b. des Geſelligen erbet 
(ches Wien: 6 Preise, dar unter Erenpreis.Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Albrecht. 1 |? E. Schütze, Gorgaſt bei Cüſtrin Rübenboden, nahe d. Bahn, mit 66 S. an die Exped. des Gejelligen erbeten. _ 
und 1003: Münczen 14 Preise, darunter 1 Preis, für Coiestiv-Aussellung. e e © Nun | man er ar oa 
2 F eer 1 „ re A „ 20 . 7 ’ £ 
2 tb besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer Geschäfte- und Grund- vieh 2c. ſoll für 75000 Mk. bei 20 bis Wind⸗ Oder kleine Wa III le 
en 
i derben Constitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwiichsigkeit Ko Stücks - Verkäufe und 21000 Mk. Anzah. verkauft werd. Nur mit wenig Land zu pachten. Spätever 
hen und höchste Fruchtbarkeit. — — über die Güte der Thiere stehen Fochtungen Landſchaftsgeld. Reit kann ſehr lange Kauf nicht ausgeſchlo en. Deut 
nden von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. Nur formvoll- zn bei mäß. Zinf. ſteh. bleiben. Off brief Gegend bevorzugt . 5 
inte endete Thiere mit gutem Stammbau werden zu Bre tzwecken ausge- unter Nr. 4773 an die Expedition des R. Raſt, Sa le chen bei Gr al 
sacht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Zuchtthiere werden ” Geſelligen erbeten. 0 . ER x Sears 
sere zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere werden nicht abgegeben. 2 Ein ländliches — — 
heft Die Preise sind fest u. verstehen sich ab Friedrichswerth unter Na = 1 Gut 
Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der BET eh ea 5 ® € 
hed Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk, Saue = 4 | eg neues — will Grundſtück pachten geſugt * N poten. 3 1 
3—4 5 eta g ich mein je ahren unter gleiche 8 
die (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Warter). rma, nachweislich gut ST as : au die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ende Sprungfähige e x). eedeckte u. hochtragende volljährige Putz⸗ Au F W ib: d von 21 Morg, guter Kultur, unweit Beſitzun 
7 — Der Bahnhof Peiehricheworth liegt unmittelbar vor der Domäne. ’ 1 7 kl 8 un hieſiger Stadt, mit Winter⸗ und : 
sine Friedriehswerth, 1895. ; Ed. Meyer. 2 A Sommer⸗Ausſaat, gute Ernte⸗Ausſichten Poſen od. Niederſchleſ 2—400 „ gr., 
Kar Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oesier- owaaren⸗Geſchaft | itt Krantbeits halber des Beſißers | mit gut. Gebaud., heben Anraten n 
voll reich ; ch. Hypothek bei hober Anzahl 
des übernimmt der Versender und werden während der A| mit und bhne Paus unter ſehr günſtigen durch mich preiswerth fofort zu ver- kaufen er 18 er en 


Wintermonate aio Kätigo mit dicken Säcken verwahrt, so dass die Thjero 


dig gegen Kälte geschützt sind. Bedingungen ſofort verkaufen. 4822 


J. Feibuſch Sohn Nilgr. 
a i 4925 ire * 


kaufen. J Bedingungen ſehr günſtig. 
Aselius Cohn, Brieſen Wpr. 


Inventar und Ausſaat nur von Selbſt⸗ 
verkäufern erbeten unter Nr. 4845 an 
die Exped. des Geſelligen. 


‘< ot Es en — en: 
evange n 
oe : ness 


; . Sonn- 

i tag, den 9. Jun nitatis) 8 Uhr: 

5. Bir, Ebel. 10 Uhr: 8 mann. 

4 Uhr: Pfr. Ebel, Miſſionsſtunde. 

Dienſtag, den 11. Juni 3 Uhr: Prüfu 

— der Konfirmanden des Pfr. Ebel dur 
errn Superintendent Schlewe 


Der Ausverkauf 


dne da a eie. m 

Saane en ben 13. Sun! 8 übe: Ar 55 0 1 ee ide 12 han | 

{ Eoangetiiche Garnifoutirge, Eon iſenkurzwaaren, landwirhſchaftliche, Hans- u. Küchen⸗ 
Sttesdienfe, Herr Divitionspfarrer | MY | geräthe, Solinger Stahlwaaren, ſämmtliche Waffen, 
nehben . J Suni Bm. 10 Uhr Gottesd. Jagd- und Angelgeräthe, phokographiſche Apparate 


u. h. Abendm. Nm. 2 Uhr Sonntags⸗ 

ſchule; Nm. 4 Uhr Gottesd. in Fürſte⸗ 

nau. fr. . r 
Weißhof d. 9. er., 10 Uhr Pfr. Gehrt. 
Woſſarken N Diet den 9. d. Mts., 
r. Die 


nebft allem Inbehör. 


Ein Landauer, eine Britſchke u. Arbeits⸗ 
wagen verkaufe zu ſehr billigen Preiſen. 14860] 


Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 


117 
dienſt Ariel Pfr. Mühlenbeck. 
Nächſten Sonntag, Nachmittag 3 Uhr: 


Jahresfeſt 


des Kulmer Zweig-Bereind der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung 


— 


LAL L LAA AA AL A AAA ALA. 
Ostseebad und Kurort Kahlberg bei Elbing. 


in der Kirche 4 r. Lunau. 1 5 5 
e Eröffnung des Bades am 15. Juni. 


odrow. 
. im Freien bezw. in der Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, meilenlanger Fichten- 


rche. = 
5 wald. Brunnenkuren und Massage, letztere vom Arzte selbst ausgeführt. 
bidet ta Freunde des Reiches Gottes Billige Wohnungen, Logirhäuser im Walde gelegen. Lesekabinet, Kon- 
Gr ne den 6. Suni 1895 zerte, Rounions, Kinderfeste. Post, Telegraph, Apotheke am Orte. 
| Der Gemei de- Kirchen rath⸗ Täglich d Dampfer-Verbindung mit Elbing, 8 
| meinde. Me wöchentlich zweimalige ir ae age mit Königsberg, Pillau und 
Ih Sitzung der Stadtverordneten | Braunsberg. Nähere Auskunft ertheilt [4727] 
Dienſtag, den 11. Juni 1895, 


i Nachmitta 68 5 Uhr. Die Bade-Direktion in Kahlberg. 


ö on KERERRRÜRRERIURURKERERENK 


N) I. Gemeinſchaftliche Seung des A 
Hydraul. Oppelner Skückkalk. 


| Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
| netenverſammlung: 
Für unſern alt renommirten, hydrauliſchen Stückkalk — beſter 
und billigſter Erſatz für Cementkalk — namentlich zu Fundamen⸗ 


Wahl eines Abgeordneten zum Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Graudenz. 
tirungen und zur Herſtellung trockenen Mauerwerks vorzüglich ge⸗ 
eignet, haben wir den 14834 


{ II. Sigung der Stadtverordneten⸗ 
Alleinverlauf für Bromberg und angrenzende Bezirke 


ſammlung. 
Herrn Robert Aron, Sromberg 


verſa 
„Mittheilungen betr. 
1 * ee der Kämmerei⸗Kaſſe. 
übertragen. Der Oppelner Kalk bindet ſchnell ab, ſaugt die in der 
Baugrube vorhandene Feuchtigkeit thunlichſt auf und bewirkt da⸗ 


. Servisklaſſen⸗Eintheilung. 
. Frequenz in den ſtädtiſchen Schulen. 
durch in kurzer Zeit ein feſtes, trockenes, der Näſſe nicht mehr zu⸗ 
gängliches Mauerwerk. 


U 
1) 
2 
3 
! 4. Oberbürgermeiſter Pohlmann. 
| 5. Abſchluß des Contos Schulver⸗ 
| waltung 1894/95. 
1} B. Anträge: 
Ne 1. meet der Grundſtücke Markt⸗ 


a U. 4. 
2. Schulbausneubau in der Schlacht⸗ 


ofſtraße. 
„Einverleibung des Kunterſteiner 
Terrains. 


wo 


Portland-Cementfabrik vorn. A. diesel, Oppeln. 


4. Subvention für das Theater. 
5. Verpachtung eines Platzes in der Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat offerire ich 
Blumenſtraße. 22 
| 6. Srottoizlegung yor dem Grund Oppelner Stückkalk 
u Innenſtr. —12. : 

7. Sie Desert: zum Preiſe von 39 Pf. pro Zentner frei Waggon 

8. Mebransgabe | auf Conto Waſſer⸗ Oppeln. Die Fracht von Oppeln koſtet pro Zentner 
. 9. cane oo te aur onto Straßen- Se 3 Pfg. weniger als von Gogolin. 


reinigung und Gemüllabfuhr für 


1894/95. 
10. Mehrausgabe für Reiſe⸗ und Ver⸗ 
cae 1 tretungsköſten der Lehrer. 
11. Beleuchtung der Oberthornerſtr. 
f 12. Verwaltung der Gemeinde⸗Fried⸗ 
| höfe in der Kallinckerſtraße und 
| am Feſtungsberge. 
13. Armen⸗ und Krankenhausverwal⸗ 
N tungsbericht für 1894/95. 
N 14. Latrinengebäude auf dem Kranken⸗ 
N hausgrundſtück. 2 
\ 15. Beſchaffung von Wäſche⸗Mobilien 
im Krankenhauſe. 
. Stellvertretung des Standes⸗ 
17. daltpfichtverſich 
. Haftpflichtverſicherung. 
©. Wahlen. 
1. Wähl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths 


2. Wahl von Armen⸗Vorſtehern. 
D. Geheime Sitzung. 
Er Sitzung ladet ergebenſt ein 
randenz, den 6. Juni 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Obuch. 


ARD 


Buchführung 


einf. u. dopp. Caſſaweſen, kfm. 
Rechn., Correſpondenz, . els 
lehre 2c. lehrt gründlich [8116 
Emil Sachs 
Grabenſtraße 9. 


Robert Aron. Bromberg, 
Dachpappenfabrik und Baumaterialien⸗Großhandlung. 


R N NNNNNNNNNRNNNN RN 
2096 96 96 96 36 96 96 96 96 36 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 


38 5E 96 36 96 96 36 56 96 96 96 2 38 96 96 96 96 96 96 96 96 90 96:96 


Bitte auszuſchneiden und einjenden! ER 


An die Stahlwaarenfabrik C. W. Gries 


in Solingen. 1. 


— 
28 


YY r oF 441 


Der Unterzeichnete erſucht um portofreie gu endung eines Probetaſchen⸗ 
meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem engl. Stahl geſchmiedeten Klingen 
und Korkzieher, feinſtes imit. Schildpatt⸗Heft mit pr. neuj. Beſchlag, fertig zum 
Gebrauch und verpflichtet ſich, das Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu 
retourniren oder nachſtehenden Betrag dafür einzuſenden. 147191 


Ort und Datum: Unterſchrift: 


Rr. 724 CS. Heft mit 2 Beſchlag. . . ME. 1,40. 
Nr. 724 S, Heft ohne neuſ. Beſchlag. „ 120. 
Ein feines Leder⸗Etui dazu höh 


Als gerichtlich vereidigter Sachver⸗ 
ſtändiger bei Streitigkeiten und ſonſtigen 
Vorkommniſſen in Fäſſern aller Art, ſo 
namentlich in Spiritusfäſſern iſt der 
Böttchermeiſter H. A. Reinke, Danzig, 
Mauſegaſſe 10, amtlich beſtellt worden. 


Stottern. 


Prestings Berliner Sprachheil-Institut 
erlin, Gerhardstr. 2, vers. Prosp. 

über briefl. und Schülerferiencurse. 
Am Freitag und Sonnabend füllen 

wieder einige Faß von den [4360] 


din. Moſelweinen 


e x 
i d 
er We den bald zuzuſenden. 
NM. Heinicke & 
„Tabakſtraße 28. 


| Fahrräder 


Germania und Hercules, 


Co., 
152“ bat preiswerth au eee bn 
Meyer § aurog el Wolfſohn. owie Ant 
exer Sorel Silt, legt 14711) ae ONG d il rirt 
e ee e ee den 
Rr . $ Hohenkirch iſt von rt 
etdellt auch br. Otto Büttner, Dirschan. | vervamten. We Otto Roeser, Graudenz. 


bm 


A Heiko 


öher —,20. 
Nicht gewünſchtes bitte zu durchſtreichen. Jedes Meſſer ift mit meinem 


En 2 a) 


ie dl a Eh n. Liqueur⸗ 
1 


ik von 
Ob, Grandenz 
Inhaber R. Ed. Schützler 
deren Fabrikate auch in Königsberg auf 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung ausgeſtellt ſind, empfiehlt ihre 
en Me Aundbeits weine. [3053 


Apfelwein, Sohaunisbeerwein, 
weſtyr. Cokayer, Stachelbeerwein 


und Heidelbeerwein 
ſowie ſämmtliche feine u. finite Deſſert⸗ 


Ligueure, Spezialität: 
Bitt. Pommeranzen, Ananas 
Creme aus friſchen Früchten, 
Kurfürſtl. Magen, Oftindifd 
Sugher-Magenwein, 
Chartrenje, Henedirtiner und 
Goldwaſſer, fowie Himbeer⸗ 

und Kirſchlaft. 


Preisliſten gratis und franko. 


„Ich treffe Montag, den 10. Inni, 
mit einer Ladung [1218 


Bunzlauer Topfgeſchirr 


in Nabe ein und ſtelle dasſelbe am 
Bahnhofe os Verkauf. 

Kasper, Töpfermeiſter. 
Rothenburg O. /A. 


Schmiedeeiſerne 


Chore, Feuſter 
Ornamente rx. 


fertigt als Spezialität ſanber u. billigſt 


F. Mögelin, Graudenz. 


Eine Parthie 


alter Fenſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


Stacheldraht, glatten Zaun⸗ 
draht, Drahtgewebe 
zu ganz billigen Preiſen, desgl. 
Chamotteſteine, Cement, 
Dachpappe, Theer, 
Klebemaſſe, Drahtnägel ſow. 
ſämmtliche Baubeſchläge 


offerirt 147551 


J. Wollenweber, 
Neuenburg Wpr 


— — Mangel an Raum iſt zu 
ve kau 


1 2thiiges Geldfpind 
oo einen Landauer Se 


(400 Mark) 
beides wohl erhalten, auch ein Paar 
Kummet⸗Geſchirre mit Neuſilber⸗ 
Beſchlag billigſt abzugeben. Meldung. 
werden briefl. unter Nr. 4839 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Gelben Senf, 
Silbergrauen Buchweizen, 
Rieſenſpörgel, 
Stoppelrüben, 
Pferdezahnmais, 
Zuckerhirſe rc. 

4892] empfiehlt 

Max Scherf. 


Zur Saat! 
Gelb⸗Seuf, Chin. Oelrettig, 
Lupinen, filbergrauen und br, 
Buchweizen, kl. u. gre Spörgel, 
Mais, Vicia villoſo, 
Sommerrübfen, ſämmtliche Klee⸗ 


u. Grasſaaten, Herbitrüben 2c, 
zu billigſten Engros⸗Preiſen offerirt 


Julius Itzig, Danzig. 


— iViW. 3 iꝝ3ç.ͤ DZ [1 


eee een 


zum Theil mit Vicia vill emiſcht, 
empfiehlt B. Plebn Gruppe : 


8 980988839988 


® „ General-Vertreter für Ost- u. Westpreussen: 
@ Lingen & Baumgart, Königsberg i. Osipr. 
SGRBOHDIESHBEMEOSHEEROGHNH 


Grab⸗ und Frontgitter|: 


zu 


= 2 — 
— * * 


1 2 


„ Wir theilen hierdurch mit, dass wir den Herren . 14831 
Lingen & Baumgart, Königsberg i. Ohr. & 
de General-Vertretung ar Ost- u. @ 
Westpreussen tbergeben haben. 


Gas - Gliihlicht-Gautzsch 


Berlin, Anhaltstrasse 14, 
@ Der Preis der kompletten Apparate ist Mk. 8,50. 


Installateuren Rabatt! Garantie für Brenndauer, Lichtstärke und 
50% Gasersparniss. 


©9288:996 


Obſtgarten 


u verpachten. Dom. Braunsrode 
ei Hohenkirch Weſtpr. [4511] 


MILCHPRÜFER „euer, 
einfacher gente u. billiger Apparat 


für LandwirtheMilchhändler ꝛc. Dr. Nahm, 
Chem. Laboratorium. Königsberg 1. Pr. 


(> 


6000 Mark 


find auf ſichere Hypothek, getheilt oder 
im Ganzen, zum 10. November d. Is. 
auf längere A zu 4/20, Zinſen zu 
vergeben. Meld. werd. briefl. m. Aunde. 
Nr. 4628 d. d. Exped. d. Geſelligen erb 


SU Vermiethungen 
“7 Pensionsanzeigen. 


von 3—4 Zimmern, 
Wohnung in der Alten⸗ oder 
Marienwerderſtraße, parterre oder eine 
Treppe, möglichſt von ſofort od doch in 
allernächſter Zeit, be ucht. Meld. mit 
Beeißangabe werb. briefl. m. d. Aufſchr. 
kr. 4391 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Wohnungen z u Zimmern.Zubed, 
find zu verm. Oberbergſtraße En 


Wohnungen. 
Hochfeine, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattete Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus 5, 6, 7 auch 8 —— — 
ind in dem im Herbſt v. J. nener⸗ 
bauten, trockenen Hauſe, Lindenſtraße 
27, Ecke der Feſtungsſtraße, vom 1. 
Oktober, eventl. auch 5—6 Wochen früher 
u vermiethen. Auch Pferdeſtälle und 
urſchenſtuben ſind auf demſelben 
Grundſtück vorhanden. Näheres durch 
Kaufmann Herrmann, Marienwerder⸗ 
ſtraße 43. 115411 


Eine Wohnung 
von 8 Zimmern hat 4 vermiethen. 
33121 Deſſonneck. 


Für ar paß Arzt, Rechtsanwalt ıc. 
eine jehr paſſende Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Reflekt. wollen Adr. briefl. 
unt. Nr. 4601 i. d. Exped. d. Geſell. abg. 


Eine Wohnung 
wei Stuben und drei Kabinetts nebſt 


ubehör, ijt von ſofort zu vermiethen. 
E. Deſſonneck, Langeſtraße 9. 


Die bisher von Herrn Plaut inne 
gehabte Wohnung, beſteh. aus 5 Zimmern 
nebſt Zubeh. u. Gartenant. iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen A. Flindt, Lindenſtr. 
1 Wohnung von 3 Zimmer zu vers 
miethen 14777] Getreidemarkt 9. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
Bel⸗Etage, nebſt ſämmtl. Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall ijt von fofor 
u vermiethen und vom 1. Oktober zu 
beziehen. A. Schultz, Salzſtraße 13. 
E. möbl. Zimmer zu verm. Langſtr. 13 II. 
Junge Leute finden 8 14853 
gutes Logis mit Koſt 
Blumenſtraße 10 part. links. 
Ein gut eingerichteter [4878 
Pferdeſtall 
ſofort zu vermiethen Getreidemarkt 21. 


In verkehrsreicher Gegend einer 
größeren Provinzialſtadt ſind 14806 
zwei Läden 

mit Wohnungen, zu jedem Geschäfte 
geeignet, zu vermiethen per 1. Oktober 
895. Meldungen werden “es unter 
Nr. 4806 durch die Exped. des Geſ. erb. 


Erholungsbedürftige 
Kranke und Reconvales⸗ 


eenten finden in meinem in der 
und Laub⸗ 


ine Zune ſteh han: of 9 
ehandlung ſteht jederzeit zur Ver⸗ 
fügung. 4600 8 


Frau Kätbe Conrad, 
Bergfriede, Kr. Oſterode, 


Inowrazlaw. 


Restaurant oder Café 


5 große Räume, die ſich vermöge ihrer 
Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlam 
gu vermiethen und zu 9. Gchre 
7141 S. Schreiber. 
find. möbl. Zimmer auch 


mit Penſion bei Frau 

AL Sebamme Dietz, Brome 

berg, Poſenerſtraße 1. 

beſſerer Stände f. z. Niederk. 
nen unter freng Dise ion liebev. 


ufn. bei Frau Hebeamme Baumann 
Berlin, Kochſtr. a Bäder im Haufe. 2 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


14 Fortſ.] Duell und Ehre. Machdr. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 

aed war auf Reifen gegangen; er entfaltete auf 
einmal ein an ihm nie zuvor bemerktes Intereſſe für 
Paläſtina und beſonders Jeruſalem; der „Fürſtliche Staats⸗ 
anzeiger“ berichtete prompt von jedem einzelnen Beſuche 
des erlauchten Gaſtes auf den Leidensſtätten des Heilands, 
aber von des Prinzen ſtrategiſchen Talenten war keine Rede 
mehr. Das alles flog an Zechell⸗Rottmars Erinnerun 
vorüber. Alle Brücken nach Habichtsruh waren anſcheinen 
damals abgebrochen worden, und be t — vor drei Wochen 
— war der Prinz aus dem Orient heimgekehrt, ſeit vierzehn 
Tagen weilte Eleonore in dem nahen del ice und wünf, te 
eine Anknüpfung. Soweit waren Zechell⸗Rottmars Gedanken 
geſponnen, da trat Chriſtoph ein: „Der Herr Socius 
wünſcht den Herrn Rittmeiſter zu ſprechen.“ 

Der Angeredete zuckte zuſammen: er ſtand ſo plötzli 
von ſeinem Seſſel auf, daß dieſer rückwärts umfiel, un 
ſagte iit dem Burſchen, der den Stuhl aufjegen wollte: 

n “ 


„Ich bin — 

„Natürlich zu Haufe und ſehr erfreut!“ unterbrach ihn 
eine Stimme vom Vorzimmer her, und in die geöffnete 
Thür trat ein elegant gekleideter Mann mit glatt raſiertem 
Geſicht, grauen energiſch blickenden Augen, rothblondem 
Haar und einer Schußnarbe auf der linken Wange. 

„Es iſt gut,“ erklärte Zechell⸗Rottmar, und der Burſche 
verließ das Zimmer. 

„Guten Abend“, ſagte der Fremde und nahm unauf⸗ 

efordert in einem Seſſel Platz. „Ich ſtöre alſo nicht, das 
a mich, wenn ich auch erwarten durfte, daß an dem 
heutigen Tage mit ſeinen wehmüthigen Rückblicken auf ge⸗ 
ſcheiterte Hoffnungen Dir der Beſuch Deines Mit⸗Leid⸗ 
tragenden geradezu Bedürfniß ſein muß.“ 
5 „Du ſchon wieder, Schück?“ preßte der Rittmeiſter zornig 
ervor. 

„Sozius, wenn ich bitten darf, ich habe dieſen ſchönen 
und harmloſen Namen einmal gewählt und möchte nicht 
au abgelegten Kleidern erkannt werden, alſo ich ſollte Dir 
wirklich nicht ganz gelegen kommen?“ 

„Was willſt Du?“ 

8 55 Glattraſierte lachte leiſe: „Biſt Du naiv, Zechell, 
e yee 

Der Rittmeiſter warf nur einen haßerfüllten Blick auf 
den Gaſt und ſchritt ohne zu antworten durch das Zimmer; 
vor dem Sofa, über dem die Revolvertaſche hing, blieb er 
ſtehen. „Es iſt am Ende“, murmelte er 1 den 
Dich ul seh, auf der Stelle und für immer, oder ich ſchieße 

ich nieder.“ 

Herr Sozius, ehemals Schück, rührte ſich nicht, er ſpielte 
ruhig mit der Quaſte des Seſſels und ließ Zechell⸗Rottmar 
die Waffe herabnehmen; jetzt endlich ſagte er: „Und was 
nutzt Dir das, Bruderherz? Sieh, ich bin feit einem Jahre 
zum vollkommenen Lumpen geworden, dem ſelbſt das Leben 
keinen Schuß Pulver werth iſt, bei Dir iſt das vielleicht 
anders, Du haſt erſt vor einer halben Stunde einen Brief 
aus Ellerngrund oder gar Habichtsruh erhalten, Haft alſo 
ſchließlich etwas zu verlieren.“ 

„Du ſpionirſt ſogar!“ 

„Pfui über das Wort, man intereſſiert ſich doch für 
das Leben und Treiben lieber Freunde! Alſo ich führe zur 
Zeit ein Hundeleben und faſſe mich kurz: Gieb Geld her, 
auf daß es beſſer werde.“ 

Zechell⸗Rottmars Hand ſpielte am Abzuge der Waffe. 

„Thuſt mir ja doch nichts“, ſagte Schück, „weißt zu 
gut, daß Papiere exiſtieren, die nicht mit aus der Welt 
geblaſen werden, wenn das Ding da meinen Lebensfunken 
auspfeift. Papiere, Bruderherz. — Hei, faſt hatten wir die 
halbe Million und Herr von Seien. Roltmar ſein Prin⸗ 
zeßchen dazu! — Alſo nimm die Knallbüchſe endlich weg, 
wenn ſie losginge, gäb's ein abſcheulich Geräuſch, die Leute 
liefen zuſammen und ſtörten uns das Geſchäft! Vorgeſtern 
an der Spielbank jenſeits der Grenze bin ich gottlos gerupft 
worden. Kenne ja auch die Kniffe, ſage Dir aber, nichts 
verfing, nützte alles nichts.“ 

„Ich bin nicht mehr reich, hätte ſonſt längſt dieſen Rock 
ausgezogen, der allein mich in Deine Gewalt giebt“, er⸗ 
widerte endlich, auf des Gaſtes Anſpruch eingehend, der 
Rittmeiſter; „wieviel willſt Du?“ 

Schück lehnte ſich zurück und ſchien nachzudenken. Das 
iſt ein Wort,“ meinte er, „alſo berückſichtigen wir Deine 
auch etwas zerrütteten Verhältniſſe, welche freilich gegen 
die meinigen immer noch glänzend ſein müſſen, und En 
wir kurz und — billig: Zehntauſend Mark!“ 

Zechell⸗Rottmar lächelte bitter, dann aber zuckte wieder 
E Haß über ſeine Mienen. „Teufel! Es wäre 

eſſer, erſt Dir eine Kugel und dann eine für mich ſelbſt, 
man ſchießt nicht ſechsmal vorbei —!“ 

Jetzt erhob ſich Schück, und des Rittmeiſters Hand 
nehmend, ſagte er: „Halt, ſchöne Seele! Das traue ich 
Dir zu, ſtimme aber ſolchen Falls für die umgekehrte 
Reihenfolge. Alſo Finger weg von dem Dinge und ins 
are gegriffen! 8255 vor einem Jahr, es war kein 
Wetter wie jetzt, vom Himmel herab goß es mit Kannen, 
denke Dir die Zeit zurück. Nachts die Wache am Steinthor 

der Haſenredoute betrunken, die Poſten eingezogen! Daß 
der Satan von neuem Kommandanten nicht ſchlief, ſelbſt 
am Platze war, 1555 ins Thor ſprang und die Vorderſten 
niederhieb oder ſchoß, bis ein weniger Betrunkener immer 
noch betrunken Leue war, ſich neben ihn zu ſtellen. Schade, 
daß die armen Teufel im Duſel nach dem Jenſeits ſpazierten. 
Petrus wird ſie kaum haben einlaſſen wollen, aber Gott 
ſei gelobt, einer blieb übrig; auch ein Herr Sozius. Das 
arme Thier, der Ludwig, hat freilich aus der Gefangenſchaft 
mir die Hälfte ſeiner Arm⸗ und Bein⸗Garnitur mit heim⸗ 
geben t, aber er lebt, und dafür hat er die Papiere. Wenn 
mir ein Haar warf f — —“ 
. Zechell⸗Rottmar warf ſich in den Seſſel vor dem Schreib- 
: 155 mit haſtigen Schriftzügen bedeckte er ein Blatt, Schück 
ielt in ſeiner Rede inne und vollendete leiſer ſprechend, 
En als wünſche er die löbliche Thätigkeit Zechells nicht 
ören: : 9 
„Dummes Nac nicht wahr? Zehntauſend Mark iſt 
8 Be quel o wichtige Kopieen ein wahrer Judaslohn! Sie 
da, Du biſt ſchon fertig.“ * SR 
15 f 
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Der G 


Der Rittmeiſter reichte den beſchriebenen Bogen über 


die Schulter: 


„Ueber mehr verfüge ich nicht — zur Zeit nicht.“ 
Schück nahm und las: 
„Fünftauſend Mark Anweiſung auf das Bankhaus Bauer 


hier — die Firma iſt gut, die Summe als erſte Rate an⸗ 
nehmbar.“ 


„Scher' Dich zum Teufel!“ 

„Warte nur auf anſtändige Reiſegeſellſchaft“, Erwiderte 
Schück, nahm ſeinen Hut und ging. 

Zechell⸗Rottmar ſprang wild auf, als ſich die Thür 
hinter dem Erpreſſer geſchloſſen hatte, und ſtürmte im 
Zimmer auf und nieder. Allgemach beſänftigte ſich feine 
Wuth, und er begann auf Abhilfe zu ſinnen. „Der Prinz 
iſt zurück“, murmelte er, „ich muß a ihm, wir haben 
gleiche Intereſſen gegen dieſen Korſaren! Der Wink Eleonores 
noch iſt ein Schimmer von Hoffnung! — Jetzt aber Wein 

er, Geräuſch, Zerſtreuung, Weiber, und ſelbſt ein wenig 
pektakel, das hilft für den Augenblick, und Zeit gewonnen, 
alles gewonnen! Ich darf ja auch nicht fehlen bei dem 
Bankett des Herrn Majors von Hartwig, wie dürfte ich 
fehlen, wo man anſtößt auf die Rettung Waldenſteins!“ 
* * 
* 

In der Steingrotte des ſchönen großen Gartens, der zu 
dem von Hartwig bewohnten Hauſe gehörte, tafelten des 
Majors kriegeriſche Gäſte. Luſt und Frohſinn beſeelten den 
kleinen Kreis der Kampf⸗ und Siegesgenoſſen. Aus der 
Tiefe des Gartens, gedämpft herüberklingend, ſcholl die Tafel⸗ 
muſik, und über den noch im erſten Sommerſchmelz grünenden 
und duftenden Bäumen zog durch das Silbergeſpinnſt leichter 
Wolken der blendende Vollmond herauf. ; 

Diener liefen hin und wieder zwiſchen der Grotte und dem 
Hauſe, in welchem Martha und Helene emſig für Hartwigs 
Gäſte ſorgten. — Die Tafel war zu Ende und Wein genug 
in der Grotte; Helene und Martha konnten ſich einen Augen⸗ 
blick deſſen erfreuen, was ſie geſchafft hatten. In der 
Säulenthür, an den kühlen Sandſtein die heiße Wange ge⸗ 
lehnt, ſtand Martha und ließ ihre Blicke ſich in das leuch⸗ 
tende Gewölk verlieren, das durch die Weinranken der 
Veranda glänzte. Auf einem Gartenſtuhl in der Veranda 
ſelbſt ſaß Helene, gleichfalls ſchweigend. 

„Ach, ich bin ſo glücklich, Helene,“ unterbrach plötzlich 
Martha das Schweigen, „ſo glücklich in meines Bruders 
Ruhm und Glück! — Daß er alles verdient hat, was ſich 
an Ehre und Auszeichnung zuſammenfindet, daß ihn endlich 
alle Welt ſo zu lieben und zu achten ſcheint, wie ich es 
bisher nur allein zu thun meinte, das macht mich ſo ſtolz, 
ſo reich, als ſei ich ſelbſt gefeiert und geehrt!“ 

„Du nur allein —“ wiederholte Helene leiſe, verſtummte 
aber und ſetzte nach einer Pauſe hinzu: „Ja, es muß ſchön 
55 einen lieben Verwandten oder Freund zu haben, auf 

en man das Recht hat, ſtolz zu ſein.“ 

Martha hatte den erſten kurzen Satz nicht überhört. 

„Nicht ich allein, Du, Helene, ich habe es damals beim 
Wiederſehen am Krankenbett wohl erkannt, Du verſtehſt 
das Große und Edle an ihm, das ich ſo liebe, und er 
beurtheilt Dich, wie Du es verdienſt. Mit einem einzigen 
Blick habt Ihr Euch damals geſagt, was andere Menſchen 
in den Schwall vieler Phraſen kleiden müßten: Dank, 
Achtung und wechſelweiſes Verſtehen. — Weißt Du, Helene, 
was ich finde: Ihr gleicht einander ſehr an Weſen und Art.“ 

„Horch, die Stimmen werden lauter“, brach Helene ab, 
„und da kommt Franz.“ 

Der Burſche verlangte etwas, und Martha ging mit ihm 
in das Haus, das Gewünſchte zu verabfolgen. 

Helene jak allein auf der Veranda. 

Sie ſpann eigenthümliche Gedanken an der naiven 
Aeußerung der herzensfrohen Freundin weiter. Sie blickte 
ihr Leben zurück; es bot nichts von dem berauſchenden 
Glücke, das In in Marthas Worten bekundete. Der gute, 
aber pedantiſche Onkel war ihr ja doch mehr Freund als 
Vater geweſen, und die ſtrenge, ernſte Camilla Bergmann 
hatte nichts von jenem heimathſüßen Zauber um das ver⸗ 
waiſte Kinderherz gewoben; da war alles Ordnung, alles 
Zweck geweſen, nichts i oder gar Sentimenta⸗ 
lität. Und nun Marthas Rede: „Weißt Du, Helene, daß 
ich finde, Ihr gleicht einander ſehr an Weſen und Art!“ 
Eine heiße Blutwelle ſtieg ihr aus dem Herzen — fie riß 
ſich muthvoll aus ihren Träumen und ſchritt zur Ab⸗ 
lenkung eine kurze Strecke zwiſchen die Reſedabeete des 
Vorgartens. (JFortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Von den Mördern Emin Paſchas hat nun auch der 
letzte, Kibonge, der Sultan des Landſtrichs gleichen Namens, 
welcher die Ermordung Emins anbefohlen hatte, ſeine Strafe 


efunden. 

Ei Sultan Kibonge dem Kommandanten Lothaire in die Hände, 
der ſofort ein Kriegsgericht einſetzte. Zwei Stunden hindurch 
unterſuchte der Gerichtshof die Ermordung Emins in allen ihren 
Einzelheiten. Zum Schluſſe ſprach Kibonge folgende Worte: 
„Ja! Ich bin es, der Emin getödtet hat. Ich erwarte 
den Tod und ich verfluche meine verrätheriſchen Häuptlinge!“ 
Das Kriegsgericht verurtheilte den Sultan zum Tode und Kibonge 
wurde ſofort erſchoſſen. 

— Ein ſonder barer Patient iſt dieſer Tage in ein 
Berliner Krankenhaus eingeliefert worden; der 48 Jahre alte 
Maurer G. war aus Furcht vor ſeiner Gattin in eine eigen⸗ 
thümliche „Krankheit“ verfallen. Er hatte am erſten Feiertag 
einen Pfingſtausflug gemacht, der ſich bis Montag früh ausdehnte. 
Bei ſeiner Heimkehr forderte ihm ſeine Gattin das übrig 

ebliebene Geld ab und unterzog ihn, als der wenig Vertheidigungs⸗ 
fähige den Beſitz von irgend welcher Reichsmünze beſtritt, einer 
Leibesviſitation. Dieſe fiel erfolglos aus, aber bald begann G. 
heftig zu ſtöhnen; es ſtellten ſich bei ihm Erſtickungs⸗ 
erſcheinungen ein und der Maurer mußte ſich mittels Droſchke 
nach dem Krankenhauſe begeben. Er hatte nämlich, um den 
letzten Reſt ſeines Geldes, ein Zweimarkſtück, den Augen 
ſeiner Frau zu entziehen, die Münze in den Mund geſteckt. 
ae ein verhängnißvolles „Schlucken“ drang das Geldſtück in 
den Kehlkopf, aus dem es durch operativen Eingriff beſeitigt 
werden mußte. ’ “ule 

— Eine Seeforelle von 27 Pfund Gewicht iſt diefer 
Tage im Boden ſee gefangen worden. Ein Fiſchhändler in 
Friedrichshafen hat den Fiſch angekauft und ihn dem Kaiſer 
zum Geſchenk gemacht. N 


— 


Einer ſeiner Häuptlinge übte Verrath und lieferte 


No. 132. 


8. Juni 1895. 


— Der Kurort Wörishofen, der Sitz des Pfarrers 
Kneipp, zur Zeit wohl einer der internationalſten Kurorte 
Deutſchlands, der im Jahre 1894 etwa 25000 Fremde, größten⸗ 
theils Ausländer, beherbergte, wird in kurzer Zeit mit der etwa 
eine Stunde entfernten Bahnſtation Türkheim durch eine elek⸗ 
triſche Bahn verbunden werden. Am 4. Juni hat ſich zu 
dieſem Zweck eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 
220000 Mk. gebildet. 


Briefkaſten. 


F. K. Ch. Sie werden unter dieſen Umſtänden genöthigt 
ſein „genen ben bisherigen Prinzipal auf Herausgabe des vor⸗ 
ſchri 1 81 Beugnines gerichtlich klagbar zu werden. 

K. H. Wenn Sie beim Hökergewerbe auch den Handel mit 
Flaſchenbier anmelden, iſt derſelbe geſtattet. Zum Handel mit 
verſiegelten Likörflaſchen iſt die Konzeſſion für den Kleinhandel 
mit Branntwein erforderlich. 

„Sch. Der nicht in Gütergemeinſchaft lebende Ehegatte erbt, 
wenn Kinder vorhanden ſind, ein Viertel, wenn mehr als drei 
Kinder vorhanden find, Kindestheil. 

„M. W. 1) Der Vorſitzende der Aufſichtsbehörde kann die 
Friſten des Aufgebots abkürzen, der Miniſter des Innern iſt be⸗ 
I t, von dem Aufgebot zu befreien. Die erforderlichen Papiere 
ind auch für die ſtandesamtliche Eheſchließung im Falle einer 
Mobilmachung zu beſchaff ) Das Kriegsſchiff der „Große 


affen. 
Kurfürſt“ iſt am 31. Mai 1878 untergegangen. 
50. e : 


8 er bei einer Behörde eine Anzeige macht, durch 
welche er Jemanden wieder beſſeres Wiſſen der Begehung einer 


auch 
erkannt werden. 


(. S. Daß der Polizeibeamte Sie aufgefordert hat, Ihr 
Geſchäft am hl. Abende um 10 Uhr zu ſchließen, hängt nicht mit 
der Sonntagsruhe zuſammen, ſondern wird auf einer in S. be⸗ 
ſtehenden Verordnung über die Polizeiſtunde beruhen. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Polizei 
Sergeant, Polizei⸗Verwaltung Inſterburg, 750 Mk. Gehalt und 
120 Mk. Kleidergeld, ſteigt bis 1200 Mk. und Kleidergeld, bis 
1. Oktober er. — Schutzmann, Polizei⸗Direktion Stettin, 1000 
bis 1500 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, ſofort. 
ag EE aaa d / . ar 


Thorn, 6. Juni. E nig der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 127-28 Pfd. hell 157 Mk., 129-31 Pfd. hell 158 
Mk., 126-27 Pfd. bunt 155 Mk. — Roggen flau, 119-20 Pfd. 
124-26 Mk., 122-25 Pfd. 126-28 Mk. — Gerſte nur in feiner 
mehliger Waare gefragt, geringe ſehr vernachläſſigt, feine Brau⸗ 
waare 108⸗10 Mk., feinſte über * — Hafer ſchwaches Ge⸗ 
ſchäft, guter inländiſcher bis 120 Mark. 

Poſen, 6. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,00. Still. 

Berliner Produktenmarkt vom 6. Juni. 

Weizen loco 150—163 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
154—153,75—154,75 Mk. bez., Juli 155,50—155—156,75 Mk. bez., 
gr 3 Mk. bez., Oktober 158,50 157.80 
bis r — ez. 

Roggen loco 131—137 Mk. nach Qualität geford, Jun 
132,25—131,75—132,75 Mk. bez., Juli 134 —133,75— 134,75 Mk. 
bez., Auguſt 136,25 —136—136,50 Mk. bez, September 137,75 bis 
137,25—138 Mk. bez., Oktober 138,75—138,25— 139 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. ane Qualität gef. 

afer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 231 
Mark bezahlt. a 
Amtlicher Marktbericht der ftadtij 

über den Großhandel in der 


en Markthallen ⸗ Direktion 
entral⸗Markthalle. 


Fleisch. Nindſſeiſch 38-63, Ralbtleiie 25G, Hammelſtelſch 
eiſch. Rindflei „Kalbflei „ Hammelfle 
47-56, Heine fel 40—47 Mk. per 100 Pfund. 


Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 
bis 1,25, large 0,50—0,60, Tauben 0,30—0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe 3,00—4,60, Enten —, Hühner, alte, 
980140, unge 035,060, Tauben 0,25—0,36 ME. per Stück, 

uten — ME. per Pfund. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 81—97, Zander 79—80 Done 
leie 61—75, Bleie 20—22, bunte Fische 11 

bis 40, Aale 55—95, Wels 40 ME, per 50 Kilo. 


34—56, Zander 50-90, B 
i Aale 40-80 Mk. p 


a wat Se a be N aba 302.30 ME. p. Schock. 
ier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,20—2, . p. 0 
} P fr Berlin incl. Proviſion. Ia 82 


er Pfund. 
’ est e. . Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. : 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50, Daber ide 
1,25—2,75, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrühen per 50 Kilogr. 
2,50—4,00, 3 (Schock) 1,.00— 2,00, Weißkohl — 
Rothkobl k. 

Stettin, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 154—158, per Juni⸗Juli 155,00, ver September-Oftober 
158,00. — Roggen deb 15 loco 130—134, per Juni⸗Juli 131,00, 
per September⸗Oktober 135,00. — Pomm. Hafer loco 120—124. 
Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Faß 70er 38,00. 

Magdeburg, 6. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue —, Kornzucker oe 880/0 Rendement—, neue 
10,40—10,55, Nachprodukte excl. 750% Rendenient 7,30 — 7,90. Ruhig. 


n 
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Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Shan en gültig, 
sind allerorts * haben in den durch 
durch den Vorstand der Stän 


R , ebrenwerther, den 

3372 Geldgewinne = 375000 Mark . 88 Landwirth 
4 sofort zahlbar in Dubai bei Herm Carl Heintze 38 Jahr alt, evangel. uerbeiznfüet 
> in Barlin bei Herrn Carl Heintze in 3 0 Frau gelernte Land⸗ 


Zlehung am 21. und 22. Juni 1895 


Nur Geldgewinne: 


Carl i Meintze, 


20 Pf. 32 ¼ ͤĩFN N an ne Su oe beizufügen. 


Zusendung ermöglioht wird. 


Geehrte Besteller bitte ioh den Namen auf der Postanweisung "Geehrte Besteller bitte Ich den Namen auf der Postanweisung deutlich Zu zu 
schreiben, damit mir die prompte und richtige 


Sriährieiseredigung. . Polzin © de, tet 


Der hinter den Maſchinenbauer Carl in die fog. 
Heinrich Merten aus Danzig unter ER 

dem 3. April d. 33. erlaſſene, in No. 84 
= — aufgenommene Steckbrief Bis 1155 See — Anerorben iich Erfolge bei 


Elbing, den 1. Juni 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. — 


tae is az ow | contort, 
Sonntag, den 9, Suni er., kont or erlin. 


Nachmittags 3 Uhr 
beabſichtige ich den 8 ’ 


diesj. Gmsſchuilk 


von ca. 30 pr. Morgen in jeder ge⸗ 
wünſchten Parzelle zu vexpachten. 
Thimm, Unterberg b. Neuenburg. 
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Nach erfolgtem Ableben des 
Herrn Bürgermeiſter Staffehl 
iſt die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
vatant geworden. Die Ver⸗ 
handlungen über endgültige 
Feſtſetzung des Gehalts ſchweben 
noch, daſſelbe iſt vorläufig mit 
3200 Mk. pro anno durch Stadt⸗ | die Exped. d 
verordnetenbeſchluß feſtgeſetzt, 
wird voransſichtlich aber noch 
auf 3600 Mk. erhöht werden. |; 


Geeignete Bewerber, welche 


Bonne er 4% do. 


Deutſche 40% Erbſch „ Obl. 
zum Berliner Tag 1 
nung 


bei billigſter T bollor 


eee 


Meyer & Gelhorn, eine längere erfolreiche Bee 
Sante DANZIG. : ſchüftigung im höheren Gemeinde-| > 
ede .$| berwaltungsdienſt nach weiſen pf 


| müſſen, wollen ſich unter Ein⸗ 


Einen gut erhalt. 5 0 £ 
reichung ihrer Zeugniſſe unde 


Dreſchkaſten = 


mit Gop. zu 4-6 Pf., eine gut erhalt. 


Häckſelmaſchine 


mit Göp. kau 
’ Bi: Marienſee Wpr. 


BE ea . —— 
Für . * und 


1. Inli cr. ſchriftlich bei dem 


Rentier Eppinger ale NEE aft 
melden. 
>. | Dt. Eylau, den 22. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 
J. V. 
Mencke. 
Schmiede⸗Lehr ling Anton 8 


8 r kulla, 
ohne Mebitamente, ohne gefährl. Ein⸗ 
ſpritzun en ohne ag seh ft, Tete hae = a he „Ne mie 3 man 


r ae Seb Jed. 


a t m. d. Tode geendet. telling feines Aufenthalts. 
Pie atentamil. et Tabak⸗ 
en BL tler bperatm, faa ebal we = 1, Seomiedemeiite, 


Gebalt 


ihe ie Verben now. 11 
ſchlie ws "Pr 


tien 


Vertreter 


2 > 


der XV. Weimar-Lotierie 


6700 Gewinnen im l von 200,000 Mk. 
Hanptgenime Werth: 50000 M. 20000 I. 10000 Mi. 


u. 10 Bige. 11 Loose = 10 Mk. u. 1 Mk. 10 Pig. Reichsstempel. 
beide ie desjähr oi Mk. Sause. 8 „ =25 Mk. „2 K. 50 Pf 


b eqowath, Derent Meftpr. 
E a und NN it 


i d. Danziger Privat-Actienbank 


11X.Marienburoer Geld-Lotterie 


unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung | 


i „ 30000 = 20000 „ = N 0 pete 

1 30 000 = 30000 an uchführung, 

1 4 15 000 — 15 000 3 wie Stel al rth, geft. auf gute 12780 

2 „ 6000 = 12000 

5 „ 3006 = 15000 „ Hofuerwalter 

12 „ 1500 = 18000 „ bei, beichelb. „Sebaltsantpr 

50 , 600 = 30000 , ) 1117 0 ‘lane yi 
400" „ 300. =. 30.000 | Uptvermittelungsbureau 
200 : 150 = 30000 ; 5 [7 pt Lewandow 
1000 , 60 = 60000 , Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5 
1000 12 = 20000 , one as. Ka 
1000 15 = 15000 , kellner Port., Kellner, Köche, Hauslehrer, 


3372 Gew. haar 375000M. 
original-Loose aM. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


BERLIN W. 


U. d. Linden 3 (Motel Royal) 
Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


iſt erle 14759 an ee e e chroniſchem 3 e 


Finest — = 10 


Bei Berechnung des au 2 
sertionspreises gute = 
SATB om gleich einer Zettel . 


Jung. Mann, fertiger Klavierſpieler, 
bisher stud. med. ſucht ſof. Stellung als 


Hauslehrer. 


Off. werd. 2 unt. Nr. 4764 durch 
. Geſell. erbeten. 


r Mann, Pag ge 24 
alt, Sanger jucht 4 Juli Stell, — 
liebſten als Berfäufer 2 Lageriſt. 
a 5 9 briefl. m. r. 

— d. Geſelligen erbeten. 


eines Lebenslaufes bis zum 1 a 
‚Deutich., oe: pole. S die 
Stadtverordnet.⸗Vorſteher Herrn a mit ale seis. ber ea Sand. namen 


[4763] Sm i 
bide ieee ae oder 
uſpektor 
bei PR 
Aber Sen beten. 


fe, 4 f 

aha far a Salat © 
arte eh Gin, ab p peg 
IB Sul 6 u, old, mögt de t on 120 0890003000086 


— Ei 
600 Mt. 


Bi Tulpeninken Bi, erb. ‘ase 
Suche zum 1. Stellung als 


er 

Bin 80 3. a „ „ b. 
h. Gefl. Off. b. an Herr 

enhof b. Ne pr. efelligen unter Sr. 45 


10 e Borne tye a ete 


a 5 chat ger. 
Wirthſchafter 
32 3 alt, 11 J. gi oy ge Landes⸗ 


J. 72 Weir, 


Ein durchaus Aae e 


1 Kind), 
2 5 mit allen 8 


aa ſehr g. Bebonif 
A leich oder ſpäter Stell 5 
elde unn dei unermüdlich. & ih 


N iit . Gefl. Off. erbittet dert 
N Dom. Lippy b. Summin Wpr. 


Ein Kirthicnftsinfpelter 


30 J. alt, 10 Jahre beim Fach, 

bei, a 5 b cael 
e 

na d. Geſ. er 


fee a herr chaftl. Diener, Haus⸗ 
2 5 


Stelen erhält 3 nell überallbin, 

Für Privatfeſtlichkeit. 
ſowie für eſtaurants und Gärten em⸗ 
pfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 


ü goana, verh. 


ucht m. nur gut. Nag u 
als ſolch. od. u gut l. in ſ. Fach paſſ. Anſt. 
Bin stete nücht. u. treu u. it. in d. 
beit. F. C. Zeisler in Fordon. 


E. g. empf. Schweizer 


at eine ledige Ei rel e zum 
— Groß Perlin b. Merſin, Pom. 


Ein berh. Oberſſchweizer 


hae Sag erfabrent, aul iebiger Stelle 
4 3a ſucht zum 1. Juli zu 100 bis 
tit Vieh Stellung, Nähere Aus⸗ 
kunft rn Wittwer, Oberſchweizer, 
Schmückwalde bei, oor 


pro einspaltige 


e = einen tüchtigen, ſehr gut 
emprob 2 ledigen ag 14044 
Stallſchweizer 
Stelle zum 1 ” zu 20 bis 40 Stück 
eo yee u richt. an Oberſchw. 
Schmid, om. binntonken b. Loſtau Poſ. 
SD 


Auguſt d. Is., wird aufs 
Lan uf 8 Sinker von 9, 8 u. 7 Jahren 
ein ev., ſeminariſtiſch gebildeter, tüchtig. 
und erfahrener 14840 
Hauslehrer 

bei beſcheidenen a 1840 Ju 
Gefl. Offert. werd. unt. 
die Exped. des Geſell. A 

Eine der älteſten Dachpappenfabriken 
u. Bedachungs⸗ pa ta 9e omtoir 
und Reiſe einen zuverläf ms gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertrauten 


Herrn. 


Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
[Biene Sprache vollſtändig mächtig fin 


[Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit ia 125 drift Ar. 288 werden 
brie mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 
xpedition rai) Schellen in Grau⸗ 


n fort für das paterlime Geſchäft 
. fers . — Eintritt einen tü 40005 
ſtets But aren 76 


Geſchäftsführer 
der mit den verſchiedenen Geſchäfts⸗ in 
branchen vertraut iſt. 

Ernſt Laudien jr, Alt Dollſt ädt. 


8 Materialiſt; 


ans jelbitfandigen Seituna $ 


nipe 
rag ge 
r A. B. 70 poſt⸗ 


x 


au hotogr 
L. Urbes d. d. Geſell. erb. 


Ein jüngerer, Buchhalter. 


r eine Brau as Hut at 
— ren nen 2 Saute ewer⸗ 


find Anzureſchen beider eats ien be 0 


[4586 | w 


Herren wollen 8 115 


durch die Exped 
230] Eine Sikör⸗ u. Net abrit jucht 
pr. 1. Juli d. 38. für 
einen a gut ee lenen 


[4772 
. jogl. od. jp. 


Ein tüchtiger Verkäufer 2 


olrarbeiten bekannt, findet zum 1. Int 


pen iB: 


Ein Buchhalter 


für einige ge des Tagen 91894 


eld. werden a sg Me ee hdd 


e u. Kontor 


jungen Maun 


und für das Ladengeſchäft einen fleißigen 
ſoliden 


Verkäufer 


* 8 Bedingung. Offerten 
werd. unt. Nr. 


4379 dürch die Exped. 
des Geſell. en en. 

Für n Zube, Manufaktur und 
Scapioanren.Geihäft ſuche ich ver 15. 
Juni er. oder ſpäter einen tuch Fi 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
vollständig mächtig fein, gute Hand⸗ 
aad haben, mit der einfachen Buch⸗ 


übrung und womöglich mit dem Deko⸗ 


riren der Schaufenſter vertraut ſein. 
Sten schriften mit Gehaltsanſpr. 
erbeten 
Jakob Herz, Nikolaiken oar 
Ein ſelbſtſtändiger 1479 


Verkäufer 
und ein Lehrling 


für erſteren polniſche Sprache Beding 
Ponte! on gleichgültig, finden per 1. gull 
d. Is. angenehme Stellun 
Manufattur-, Tuch⸗ und 
Geſchäft. J. S. 


in meinem 
odewagren⸗ 


% Suche für mein Manu faftnr« 
und Madewaaren-Geſchä t einen 
jüngeren 14828 


& Verkäufer u. Dekorateur 

@@ der unbedingt der poln. Sprache 

1 vollkommen mächtig ſein muß, per 

1. Juli er. Photographie, jeug⸗ 

% niſſe 1 Gebaltsanſprüche bei nicht 

freler Ker 

K Ter Michel, Halle alS. 

ach pon fort x mein Materials 

und Deſtillations⸗Geſchäft einen wirklich 

ſoliden und tüchtigen jüngeren [4803 

jungen Mann. 
&. Srieje, Oſterode Opr. 


I gleich Gehalts⸗An vriche, sae us 
t om er ar 5 e 


Tin iger 11720 


junger Mann 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet von ſofort in meinem 
Material⸗, Deſtillations⸗,Reſtaurations⸗ 
und Viergeſchäft Stellun ng. 

A. Kurzinsky, Lautenburg. 


Ein junger Mann 
aus achtbarer jüdiſcher 9 findet 
in meinem en Konfektions⸗, Wäſche⸗ 
und Putz⸗Geſchäft per 1. oder 15. paper 
Stelle als Lehrling. 7511 
Louis Schweriner, Anklam Wend 


Für die Eiſen⸗Abtheilung in meinem 
Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ſofort einen 14709 

jungen Mann 
der genau die Eiſenbranche erlernt hat. 
R. Salewski, Freyſtadt. 

Für eine Kantine wird ein tücht. 

junger Mann 


gu fofortigem Eintritt geiucht, Off. unt. 
r. 4704 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, moſ., 
St 1. 58 i el ations: 

ial- und Eiſengeſchäft zu e e 
geſucht. R. S ene 


Zum 1. Juli findet noch 14730 


Commis 
in meinem Kolonial⸗ und N 
Geſchäft Stellung, Poln. Sprache er⸗ 
forderl. Iſidor Knopf, Bromberg. 


Für mein Manufakturwaaren 1251 
ſuche zum 1. Juli cr. einen 7 


Commis 


flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit Gehalisan pen 
und rer erbeten. 
Her mann Leifer, Culm. 


ur Prima 
exit 1. 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Zengniſſe 
1807 


Suche per ſofort einen [4676 
Braumeiſter 


zur eines auf ca. 3—4 Wochen. 
Rei Dieb e, Bierbrauerei, 
here nburg Wpr. 5 


Ein erfahrener 


e Bi 


re 


en 

Nate Car Dach rr ge rok 
Sphalteiſenlack, Dachkitt, Wagenfette, 

RENNER 2c. lief. bi ll. d. Fabr. von 
Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. 
eee: 


Das oſtdeutſche 
Geſundheits⸗ 
Kinderwagen⸗ 
Verjandthans 


Franz Kreski, $ 


ae 


Danzigerſtr. 7, 
2 en A La + von 
Kinder » en 
"yon 1 10 rant an bis 100 me 
Durch Maſſenabſatz niedrigſte 2 : 
3 Preisſtellung möglich, ſomit vor⸗ 
2 theilhafteſte Bezugsquelle. 3 
Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 


S 


Bie, dauerhafter weit ausziehbarer 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte m. Metall 
ſchutzecken, beſte Neuſilb.⸗Stimmen, daher 
volle Orgelmuſik: wirkliche grosse 
Pracht instrumente 

mit 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 
5 3 8 if 


* 4echte 
verſenden — e 107121 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 


Harmonika⸗ Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch VES 


Tausende D N 
von Zeugnissen 


Dach 


Dachdeck Materialien zu 


n u. 


simmtl. 


ten Preisen in nur 


Ausführung FOR bag n und eg — Pappdichern- 
nach eigenem System durch selbst phan sree Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


'eberkl 


ester Qualität, 


Dach 


8 ppen u. sämmtl. 
Materialien zu 
billigte Preisen in nur 


ester Qualität. 


— — 


pot und Dachdeog. “Ma ioe 


"Te lat & Ox, 5 % 


Stolp 1. Pom. 


gegründet 1874. 


ebungen alter scha 


dhafter Pa 


Ausführung von Holzcementbedachungen und 
n Abdeckung von freistehenden Mauern, 
ken, Gewölben, Kellern, Tunnels 


Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


Werth auf bie Tull meiner AR 


Gesekiusplatz No, 1. 


Bri 
mit Asphalt - ~ Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 
Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 


=—— Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 


Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr. 


Osteroderstrasse 14. 


Posen 


Theaterstr. 2. 


ERLA 


Der 


— 


NCE PROS PECTE! 


Wiesbadener 


dochbrunnen⸗ 


Guellſalz mu 


reines Naturproduct, fetf Pe mais . tauſend⸗ 
fad erprobtes u. arzil. 

gegen die Erllraulungen — Hals- u. Bruſt-Organe, 
Huſten, SHeiferkeit, Verſchleimung u. gegen Parm⸗ 
u. Magenleiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 
Veſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Inhalt eines Glafes „Kochbrun nen -Ouell - 
ſalzes“Lentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Pafilens 
Ay Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen -Comptoir, Wiesbaden. 


emein empfohlenes Mittel 


ain . Apotheken I. Minerulmafferhdign, 


Walter A. Wood 
Pferderechen, 


Zieboarmonita, wirklich dem Werth a A nicht zur Jab lung in Viel Futter. 


Feder on: welcher auf einen wirk- 
lich vorsüglichen Stoff zu feinem 
Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 
kostenfrei die Proben von Oster’s 
Checiot direct con 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 
na 


Nacht Vorzüsliches ‘ent suräd, 


4 gr b. M MS N 
Be 9. Nacht. 
engl. aties &: Voll her. 21/2 
Seid. Kiſte hochf. Räucherflundern 3M 
E. Degener, Ficherei ꝛc., Swinemünde. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
piatauete aller Muſik⸗In⸗ 

rumente und Saiten. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte umſonſt u. 
portofrei. [4248 


200 Stück 


hochfeine Cigarren verſenden unter 
Nachnahme zu 15 


nur 6 Mark. 
Bei Abnahme von 1000 Stück werden 


50 Probe⸗Cigarren umſonſt 


in beſſeren Qualitäten beigelegt. 


Bommers & Schuchart, Iserlohn. 


N. B. Wir bitten, die Cigarren nicht 
mit gewöhnlich. Marktwaare z. vergleich. 


Victoria-Gamaschen & 
lilt Radfaleer, 


27365 D 
Dine Gamaſche, 2 ee 
Cheviot, reicht bis zur Wade, ver- 
indert 2 1 een der Bein⸗ 
leider durch Oel ꝛc., erleichtert 
das Fahren und iſt ſehr kleidſam. B 
Beſter Enes ies BEER Bein⸗ 
umfang über die Wade u. Farbe 
erbeten. 2 Nachn. A. 8 172 
Paar fre. 
vom Fabri — ‘Ge 
sop Schultze, Mörs a. Rh. 


n 
Deutsche Waffen-Fabrik 
Ford. Drüssen, Lüttich «eisien). 


Jeder Waidmann und Schütze ver- 
lange franko und gratis das reich- 
haltige Album mit 575 Waffen- Mo- 
dellen und 141 künstlerischen Waffen- 
Zeichnungen. (3608 


Tapeten! 


8 von 10 Pf. an, 
. me te 7 = ” ” 


en ſchön ee und neue den Muster 
Bu uber in Ivan ass 
Geb tid er Ziegl er 


Ein ſehr aut erhaltener 10ſitziger 


eee, 


in wegen abe 
155 5 agen Dann] 


155 acho a tone 1. f. 


Hand⸗Hackpflüge, Hack: u. Ha 


nnoncen verwenden will, der At direk 
Neuenrade i. Weſtf. 


Herr Müller in St 


t von Fried. Schmerbec 
rinken ſchreibt: Die von Ihnen 
ür und Harmonika für 5½ Mark hat meine Erwartungen weit übertroffen, wo⸗ 
ür ich meinen beſten Dank ausſpreche. 15132 


Hack: Maschinen —— 


eibel 
fowie alle ſonſtigen Sem und Conſtruktionen 


Kartoffel⸗Häufelpflüge 
Gras⸗Mähemaſchinen We 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, z an souinawars 


empfehlen 


Bahnhofſtr. 52. 


Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗Fabrik 


Gegründet 


101 zu 


äufelpflüge 


11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: e Otte 5 


| Saatmais an; 


1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und runde 
roth köpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 
ab hier verſendet die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn. 


14602 


°C. Bradtke su. P. Albrecht 


Bromberg Bahnhofſtr. 52. 


der Provinzen Poſen, Oft: u. Weſtpreußen 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von nach neueſten Modellen gefertigten 


Syenit, Granit, Marmor und Sandſtein mit Inſchriften in deutſcher 
point cher u. hebräiſcher eg u. 8 dauerhafteſter Vergoldung, 


Banlieferungen in jedem Umfange. 


8 Lager in Granititn 
Sockel, Troittoirplatten, 
Grabeinfaſſungen, 


— 


Denkmälern 


Be 
wa, 


ole ine 


baie le 


en, Gitterſchwellen, 
chleiſſteinen und 


nden Artikel in Granit und 


leſiſchen Material. 


[9084] 


wenn die Rispen anſetzen. Ausſaat 


Maſchinenban⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


vorm. Th. Flöther 
Filiale Bromberg 


empfiehlt 


Hackmaſchinen, Häufelpflüge u. ſ. w. 


Amerikanische Hlirse- Millet, 


Eine einjährige Futterpflanze, die in der kurzen naltät und 6 eit von 7 
bis 8 Wochen zu einer Kühe von 4—5 Fuß wächſt und in Quali 
kaum 1 88 wird. ie amerikaniſche Hirſe hat ſich bereits in Deutſchland 
bewährt. Herr Montu, Gr. Saal au, berichtet uns ſehr günſtig darüber; man 
kann auf 4—5000 Pfund guten Heues pro — se rechnen und die Hirſe auch 
als zweite Tracht nach Winterroggen oder Früh 

Kleefutterſchnitt ſäen, alſo Ende Juni bis Mitte Juli. Das Futter tit zu ma 
pro Morgen 40 Pfund, denn ie N der 
Stand, deſto feiner das Futter. Preis pro 10 Pfd. 2 Mark, 100 Pfd. 18 Mark. 


. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geichäft landwirthſcha tl. Maſchinen und Samercien, 


Danzig, n Nr. 60. 


q Gras- und 
Helceidenähemaſchinen, 


„Tiger“, „Heureka“, 
„Puck“, 


Viel Futter. 


tät und Quantität 


artoffeln, oder nach dem len 
en, 


Hildesheim, Hannover. 


Q 
5 f f 8 
1 5 
5 N 8 

Bor 
4 5 8. 5 
ees 
se BES 
2 F 5 9 
4E 8 a 

8 8 8 


| Molkerei-Anlagen 


Eine fomplette Buferbefrä 
guten Zuſtande befindliche 


Dampfmaſchine 


erfragen bei Beſitzer Samulew 
lin Neukirch bei Morroſchin. 


Waricaburger 
Geld-Lotterie 


ede au elhoewinne 590 8 und 


ses a 7 au 28% aan. 


i ee Juni er. 
e 
nahme 20 Pf. mehr. 
Oscar Böttger, 
Marienwerder Wpr, 


Dunueppeg eyoruyung "DUnIynjsny oysieqnes un °: 7 


Wolter Wat dinenabeit Eduard Ahlborn h 


liefert vollſtändige 


und einzelne Geräthe 


wie Sentrifugen, Butterfäſſer 
Blechwaaren, Milchkühler, 


. e eee für Burmeister & Wains- Centrifugen, : 


ftige, im 
mer 


a ker Samutewslt Robert Schmidtchen, 


* Danzig, Milchtanneng. 18. 


Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 
postfrei 


nach allen Systemen 


Butterkneter, Käjereiseräthe, FA 
“holterei-Bedarisartitet u. ſ. w 


a) Beränderlen au, Oped 


a ar Schlachtung, ä Centner 
50 Mark un hie ae frei ah 
Bromberg, empfiehlt 3895 


Bromberg, Wollmarkt 4. 


„Jaeschko’s — 
Sater u. Häufler 
bill. und beſtes 
Inſtrument z. Ver⸗ 
tilgung des Un⸗ 
krautes. Proppette 
A mit vorzüglichen 
Na Referenzen ſendet 
ſofort 900 


Cast. J ne. Neiſſe⸗Neuland. 


ter 


Magerkäſe, ſchöne Waare, pro Centner 
n Mark, x 


Limburger 


pro Centner 13 Mark gegen Nachnahme 
8 offerirk 40 1901 2 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


„engen, 


morsk, hat zu 
ver eth 
i Beiiber 9. Bartel, Gr. Lubin. 


